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Nach den Wahlen. 


Heute erfolgt die offizielle Feſiſtellung des 
Ergebniſſes der Abſtimmung vom vergangenen 
Sonntag. Die bis her bekanntgegebenen Wahlreſul⸗ 
tate können jedoch nur ganz geringfügige Aenderun⸗ 
gen erfahren, jo daß fie als Grundlage zur Bes 
urteilung des Ergebniſſes der Sejmwahlen dienen 
können. e 
Einen großen Erfolg hat die Liſte 1 des 
Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regierung zu 
verzeichnen. Dieſer Block wird voraus ſichtlich mit 
127 Abgeordneten in den Sejm einziehen. Er 
bildet ſomit die ſtärkſte Partei und wird das Prä⸗ 
ſidium beſetzen. Der Regierungsblock bildet jedoch 
kein einheitliches Gefüge und wird ſich, beſonders 
in wirtſchaftlichen Fragen, in zwei oder drei Grup⸗ 
pen ſpalten. Daß die Liſte 1 einen ſo großen 
Wahlerfolg erzielt hat, iſt ſchließlich nicht weiter 
Wunder zu nehmen, wenn man bedenkt, daß im 
Wahlkampf alle erdenklichen Mittel angewandt 
wurden und daß die Agitation mit einem unge⸗ 
heuren Aufwand von Geld geführt wurde. Auch 
die vielerorts angewandte Wahlbeeinfluſſung durch 
die Verwaltungsbehörden hat der Liſte 1 Stimmen 
zugeführt. 
Als zweitſtärkſte Gruppe iſt die Liſte 2 aus 
den Wahlen hervorgegangen. Sie hat 62 Mans 
date erobert, worunter ſich 2 deutſche Sozialiſten 
befinden. Die P. P. S. hat ihren Beſitzſtand von 
41 Mandaten im früheren Sejm auf 60 Mandate 
erhöht. Dieſe Steigerung der Abgeordneten zahl 
um 50 Proz. iſt als glänzender Erfolg der P. P. S. 
zu bewerten. Während alle anderen Parteien ſtark 


zuſammengeſchrumpft ſind, hat ſich die P. P. S. 


nicht nur behaupten können, ſondern hat ihren Ein⸗ 
Auß bedeutend geſtärkt. Nur in Warſchau hat die 
* P. S. eine Niederlage erlitten und auch in 
Ochleſten hatten die vereinigten Liſten der deut ⸗ 
ſchen und polniſchen Sozialiſten einen Mißerfolg 
zu verzeichnen. Es wird aus Schlefien leider kein 
einziger Vertreter der deutſchen Sozialiſten in den 
Sejm einziehen. Das Gift des Nationalismus, 
das jahrelang von polnischer und deutſcher Seite 
aus geſtreut wurde, hat ſeine böſen Früchte gezei⸗ 
tigt. Wihrend in unſerem Gebiete das Zuſam⸗ 
mengehen der deutſchen und polniſchen Werklätigen 
gan; hervorragende Erfolge gezeitigt hat, feiert der 
Nationalizmus in Schleſten immer noch feine wil 
den Triumphe und hat über den von den Sozia⸗ 
liſten vertretenen Verſtändigungs gedanken einen 
Sieg errungen. Aber auch dort iſt das Zuſam⸗ 
mengehen nicht ohne Erfolg geblieben. In die 
Mauer des Nationalitätenhaſſes iſt eine Breſche 
geſchlagen worden, die in Zukunft den Sieg des 
Völkerfriedens bringen muß. 

Auch die radikale Bauernpartei „Wyzwolenje“ 
hat einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Sie bot 
38 Mandate errungen. Es iſt zu erwarten, daß 
dieſe Gruppe mit den Soialiſten Hand in Hand 
arbeiten wird fo daß die fortichrittlihen und wahr: 
haft demokratiſchen Links parteien über 100 Sitze 
im Sejm verfügen werden. 

Eine ſchmähliche Niederlage haben die volni⸗ 
ſchen Nationaliſten erlitten. Bei den Wahlen des 
Jahres 1922 eroberten die drei in der Nummer 8 
vereinigten Rechts parteien 163 Mandate, der Pie ft 
errang 70 Mandate, ſo daß die rechte Seite 233 
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Szent Gotthard vor dem Völkerbundsrat. 


Auf der Suche nach einer befriedigenden Löſung. N 


Senf, 6. März (Bat). In einer Geheim⸗ 
figung befaßten ſich die Außenminiſter Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Deutſchands, Italiens und 
Japans mit der Waffenſchmuggel⸗ Affäre von 
Szent Gotthard, Die Konferenz dauerte andert⸗ 
halb Stunden. Die Miniſter haben ſich bemüht, 
eine Lösung zu finden, die alle Staaten befrie⸗ 
digen würde. Eine endgültige Einigung wurde 
noch nicht erzielt. Die füaf Außen miniſter tre⸗ 
ten morgen vormittag nochmals zu einer Ge⸗ 
heimſitzung zufammen, in der über den Jall 
Szent Gotthard beraten werden wird. Am 
Nachmittag kommt die Angelegenheit ſobaun 
vor die öffentliche Natstagung, in der über die 
zu ergreifenden Maßnahmen Beſchlaß gefaßt 
lowie das Vorgehen des Völkerbundes für 
künftige ähnliche Fälle ſeſigelegt werden oll. 


Inveſtigations verfahren gegen Ungarn. 


Berlin, 6. März (Eigene Drahtmeldung). Der 
Berliner „Lokalanzeiger“ meldet aus Genf, daß von fran ⸗ 
zöſiſcher Seite auf Außenminister Streſemann ein großer 
Druck ausgeübt wird, um der Einleitung eines Inveſti⸗ 
gations verfahrens gegen Ungarn wegen des Waffen⸗ 
ſchmuggels zuzuſtimmen. Der „Lokalanzeigen“ iſt der 
Meinung, daß Frankteich für ein geringfügiges Ent⸗ 
gegenkommen Streſemann für die Kleine Entente ge 
winnen wolle. Die deutſchnationale „Kreuzzeitung“ be 
hauptet in einem Telegramm aus Genf, daß man von 
verſchiedener Seite darauf hinarbelte, um Streſemann 
ungünſtig für Ungarn zu ſtimmen. 


Die Natsſitzung. 


Genf, 6. März. Heute um 10 30 Uhr hat der 
Völkerbundstat ſeine Beratungen in der öffentlichen 
Sitzung begonnen. Von bejonderem Intereſſe iſt der 
Punkt der Tagesordnung, der die wirtſchaftlichen und 
finonziellen Santıionen ‚betrifft, die auf Grund des 
Völkerbundvertrages gegenüber denjenigen Staaten an⸗ 
gewandt werden ſollen, die ſich des Friedensbruches 
ſchuldig machen werden. In der heutigen Sitzung 
wurde in dieſer Frage Bericht erjtsttet. Außerdem ber 
faßte ſich der Völkerbundsrat mit der Frage des Baues des 
Völkerbundsgebäudes. a 

Der italieniſche Delegierte Sclaloja berichtete über 
die Tätigkeit des Generalſektetarlats des Völterbun des. 


tanken, en ran übte. 


Hierauf ſchritt der Rat zur Frage der Natifizierun 
der Verträge und Konventionen, die auf Anregung u 
unter Kontrolle des Völkerbundes zuſtandege kommen 
find. In der Diskuſſion haben die Ratsmitglieder ein» 
mütig die Anſicht geäußert, daß die Völkerbundſtaaten 
im Inteteſſe der allgemeinen Pazifizierung die Ratifi» 
zierung der unter Auſſicht des Völkerbundes ſtehenden 
Verträge unbedingt vornehmen und beſchleunigen 
müßten. 
. Die Sitzung des Sachverſtändigenkomitees für 
Abſchaffung der Zollbeſchränkungen wurde für den 
14, ds. Mis, feſtgeſetzt. a 


Keine Besprechungen Über die Nheinlaud⸗ 
räumung. 


Berlin, 6. März (Eigener Drahtbericht). Das 
„Berliner Tageblatt“ meldet aus Patis, daß Streſe⸗ 
mann und Briand in einem Geſpräch zu der Einſicht 
gelangt ſeien, daß die Aufrollung der Frage der Nhein⸗ 
landräumung während dieſer Ratstagung zwecklos wäre, 
in Deutſchland und 
0 Ju der Frage 
der Räumung der Rheinge biete könnte Faher eit 
der Junitagung des Völkerbundsrates Stellung genom⸗ 
men werden. 


Sitzung des Sicherheitstomitees. 


Das Projekt des Nichts angriffs paktes 
beſchloſſen. 

Senf, 6. Mär. Heute vormittag ſand unter 
Borfig von Beueſch eine Sitzung des Sicherheitskomitees 
att. Das Komitee nahm zunächſt den Bericht des 
Redaktions aus ſchuſſes zur Keuntnis. Darauf wurde das 


Projet des allgemeinen Nichtangriſfepaktes und der 


Hüfeleiſtung [He die Aberfallenen Staaten augensmmen 
Dieſer Nichtangriffapakt ſoll nach dem Nuſter des Rhein» 
landpattes aufg eſtellt werden. 


Rußland verlangt die Hinzuziehung der 
Türkei zur Abrüſtungskonferenz. 


Moskau, 6. Mai. Der ſtellvertretende Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow hat heute an das Generalſekretariat 
des Vö kerbundes ein Telegramm geſandt, in dem er 
mitteilt, daß die ſſosjettuſſiſche Delegation für die Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz es als notwendig erachtet, auch die 
Türkei zu der Abrüſtungskonferenz hinzuzuziehen, da 
die Türkei ihrer geogtaphiſchen Lage wegen in der 
Wel politik eine wichtige Rolle ſplele. 
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4 Gruppen zuſammen nur 71 Mandate errungen. 
Die Endeeja und die Cf riſtlich⸗Nafionalen, die 
120 Mandate zählten, ſind auf 38 Mandate zu⸗ 
ſammengeſchrumoft, die chriſtliche Demokratie und 
der Piaſt auf 33. Dieſe Ergebniſſe bemeifen, daß 
der Nationalismus der polniſchen Rechte parteien 
einen vollſtändigen Vankrott erlitten hat. Wir be⸗ 
fürchten nur, daß dieſer Nationalie mus in manchen 
Rreifen der Liſte 1 weitergepflegt werden wird. 
Wir haben hier ganz beſonders die chauviniftiſche 
N P. R⸗Linke in Auge, die ja zum Regierunge⸗ 
block gehört und ſich im Wahlkampfe ſehr natio⸗ 
naliſtiſch gebärdet hat. . 

Auch der Minderheitenblock hat ſchlecht abge⸗ 
ſchnitten. Während er vor fünf Jahren 66 Man⸗ 
date errungen hat, hat er es jetzt nur auf 56 ge⸗ 
bracht. Die Führer des Minderheitenblockes haben 
ſich, wie wir voraus geſehen haben, ſehr ſtark ver» 
rechnet. Sie erwarteten, daß die Liſte 18 an 
100 Mandate erringen wird und haben dieſe Er⸗ 


druck gebracht. Der Mißerfolg des Minderheiten⸗ 
blockes iſt um fo größer, als diesmal doch die 
zahlreichen Ukrainer in Oſtgalizien mitgewählt haben, 
was 1922 nicht der Fall war. Wenn der Min⸗ 
derheitenblock trotzdem jo ſchwach abgeſchnitten hat, 
ſo iſt es nicht nur dem Wahlterrgr zu uſchreiben, 
der hier und da angewandt wurde. Der Grund 
für den Mißerfolg des Miuderheitenbleckes liegt 
velmehr darin, daß große Teile der Minderkeitt- 
nationen immer mehr zu der Einſicht gelangen, 
daß nicht die Abfonderung, ſondern die Verſtöndi⸗ 
gung mit dem polniſchen Volke zum Ziele führt, 
Daß die Idee des Minderheitenbleckes ſich üb! eb: 
hat, tritt beſonders bei den Ukrainern zi og. 
wo die Sozialſſten und der Selrob, die gegen de! 
Minderheitenblock kämpften, ganz gute Erfolge e ⸗ 
zielt haben, . 

Im Minderheilenblock ſelkſt ſind die Deulſchen 
ſehr gut davongekommen. Beſonders in I oien, 
Pommerellen und Schleſien haben die Deutſchen 


I« 


iss, 


ſchöne Erfolge erzielt, und zwar mit eigenen 
Kräften, da andere Minderheitenvölker dort nicht 
vorhanden ſind. Im Vergleich mit dem früheren 
Sejm hat ſich die Zahl der deutſchen Abgeordneten 
erhöht und dürfte zuſammen mit den Sozialiſten 
etwa 21 betragen. Die Juden dagegen haben die 
Hälfte ihrer Frattion verloren. 

Zu erwähnen iſt noch ein bedeutendes An⸗ 
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Es ift dies der Ausdruck der verzweifelten Lage, 
in der ſich große Maſſen der Arbeiterſchaft befin⸗ 
den. Hier muß Wandel geſchafft werden, aber 
nicht durch radiale Phraſen und Demagogie, ſon⸗ 
dern durch poſttive Arbeit, die dem arbeitenden 
Volke eine tatſächlisze Beſſerung feiner Lage bringt. 
Dies aber iſt die Aufgabe der Sozialisten. 


Seimjigung am 27. März. 


Gemäß der Verſaſſung [ol die erſte Sitzung 
am 3. Dienstag nach den Wahlen ſtattſinden. 
In Negierungstreifen will Man jedoch dieſen 
Termin nicht von den Seimwahlen, ſondern erft 
von den Senatswahlen an rechnen. Somit wird 
die erſte Sitzung des Seim aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach am 27. März ſtattfinden. Die 
Sitzung wird von dem älteſten Abgeordneten 
eröffnet werden. Es ift dies wahrſcheinlich der 
frühere Senator Bojlo. Als Sekretäre fungies 
ren bei der Eröffaungsſitzung die beiden jüng⸗ 


ſten Abgeordneten. Nach der Eröffnung erfolgt |. 


die Vereidigung, worauf das Präſidium ge 
wählt wird. 0 

Die Arbeiten am neuen Sitzungsſaale wer⸗ 
den mit großer Geschwindigkeit weitergeführt. 
Die erſte Seimſitzung ſoll nämlich ſchon im 


neuen Sigungsſaal ſtattſinden. In der nãchſten 
Woche wird bereits die Inneneinrichtung fer⸗ 
tiggeſtellt werden. 


Wer wird Seimmarſchall? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen werden bereits 
Kandidaten für das Amt eines Sejmmarſchalls genannt. 
Es verlautet, daß entweder Dr. Marek (P. P. S.) oder 
der Vizeminiſterpräſtdent Bartel zum Sejmmarſchall ge⸗ 
wählt werden ſollen. Im Falle der Wahl Bartels zum 
Seimmatſchall würde er aus der Regierung austreten. 
Als Vizeminiſterpräſtdent käme dann Generaf Gureckt, 
er de Direktor der Landeswiürtſchaftsbank, in Bes 
acht. 


Die Wahlen in Warſchau beſtätigt. 


Die Bezirkswahlkommiſſton der Stadt Warſchau 
hat bereits eine Sitzung abgehalten, in der die 14 Man⸗ 
date beſtätigt wurden. Die Verteilung haben wir bes 


Die Verteilung der Mandate. a 


Wahlbezirk 


1 Werſchau Stadt 
2 Warſchau⸗Land 5 

3 Siedlce 

4 Oſtrow — Bielsk 
5 Bialyſtok 

6 Grodno — Suwalki 
7 Lomza 

8 Ciechanow 

Plock 

10 Wloclawek 


1 
7 


16 Kaliſch 

17 Tſchenſtochau 
18 Petrikau ＋ 
19 Radom 
20 Kielce 

21 Bendzin 

22 San domierz 

23 Ilza 


24 Lakom 

25 Biala⸗Podlaſka 
26 Lablin 

27 Zamosc 

28 Kras nyſtaw 
29 Dirſchau 

30 Graudenz 

31 Thorn 

32 Bromberg 

33 Gneſen 

34 Poſen Stadt 
35 Poſen⸗Land 
36 Szamotuly 
37 Oſtrowo 

38 Königshütte 
39 Kattowitz 

40 Teſchen 

41 Krakau⸗Stadt 
42 Krakau ⸗CLand 
43 Wadowice 
44 Neu⸗Sandez 
45 Tarnow 

46 Jas lo 

47 Rzeszow 

48 Przemysl 

49 Sambor 

50 Lemberg ⸗Stadt 
51 Lemberg ⸗Land 
52 Sti! 

53 Stanislau 

54 Tarnopol 

55 Zloczew 

56 Kowel 

57 Luck 

58 Krzemieniec 
59 Brzesc Litewſki 
60 Pinſt 

61 Nowogrüdel 
62 Lida 

63 Wilna 


An N n= 


n D S eO Ae een 


Eerste sessel ee iu- || 


. e ͤ 


ef 2% n 
14 | 


64 Swienciany 


e | I Ialom 


Potal-piften. 


* Lifte Nr. 13 — 2 


| 


an Nor, le 
— — — 1 
eee 
— 1 ̃ 1 11 
— — 4 114— — 4 Liſte Nr. 39 — 1 
ER I | 1 
— — — — 1 — 
— w et r 
— — 1 ——1 1 
11 ——— 114 — 
11—— — 11 — 
—— [1 — — I Ze Nie. 37 — 2 
— —1̃ ¶ 214 2 
— — 1 — 1 
i11-1-1-1—1 1f 
= je1j=] rl Ka ai — 1 
1e 
11——— 111 
2 ——— 1111 — 
— 1— ———— 1 Lie Nr. 13 — 3 
11 
1 —— —— 1-1 Liſte Nr. 12 — 1 
1124241442 
1 a 11 \ 
— ———— I Liſe Nr. 36 — 1 
e 
3 13 5 a — — u 
— —1— 211 Liſte Nr. 7 — 1 
— — 1 — 111 Liſte Nr. 7 — 1 
— — [1 — 111 Liſte Ne. 7 — 1 
— — 2 — 11 Lie Nr. 7 — 1 
— —1— 121 Liſte Nr. 7 — 1 
BA RA HE 
—-|—-|—| 1ı|[ 1| 1] Liste Nr. 7 — 1 
—I—| 1| 21 111 
— ——— 1 31 Liſte Nr. 7 — 2 
— — 2 —— 1 Lie Nr. 38 — 1 
— — 2 —— 1] Lifte Nr. 37 — 1 
— — 82 —— I Lie Nr. 38 — 1 
— 11 — een — — 
1—(——— 1 
— —4=— — 1 — 1 Liſte Nr. 30 — 1 
— —[——1— 31 Liſte Nr. 30 — 1 
— —(— — 21 2 
4— — — — 1 
1—1—— 1 Nr. 14—1. Nr. 22—1 
— — 2 —— I Lie Nr. 22 — 1 
— . 
—— 83 —— I Liſte Nr. 19 — 1 
P BAML.) u 2 
. . FE 
— 15 —— 1 Lite Nr. 22 — 1 
— 14 —— j] le Nr. 26 — 1 
— — 1 ——— 1 Nr. 8—2, Nr. 22—1 
——1— — ——1 Ne. 8—1, Nit. 22—1 
— —— — — 1 Lite Nr. 19 — 3 
— —[————1 Ni. 8—1, Nie. 20—1 
— —-——— 1 Lite Nr. 39 — 3 
— — — — — 1 Life Nr. 40 — 2 
EEE EL 
— I _-1-1-1-1—1 Lie Nr. 14 — 3 


für alle neugewählten Abgeordneten Beglaubigungs⸗ 
urkunden ausgeſchrieben worden, die von allen Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſton unterzeichnet wurden. Bis 
jetzt hat noch niemand die Ukunde abgeholt. Die Urs 
kunden bleiben 5 Tage lang in der Kommiſſion. Wenn 
fie bis dahin nicht abgeholt find, werden fie der Sejm⸗ 
kanzlei zugeſandt. Die Beglaubigungsurkunde erſetzt die 
Abgeordnetenlegitimation, die erſt nach der Vereidigung 
ausgehändigt wiid. 


Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
von der Staatsliſte. 


Neben den 51 Mandaten, die die Liſte 2 in den 
Wahlkreiſen errungen hat, werden dieſer Liſte noch 
etwa 12 Mandate von der Staatsliſte zugeſprochen. 
Nachſtehende Abgeordnete werden von der Staatsliſte 
in den Sejm einziehen: Jaworowſki, Dr. Diamand, 
Emil Zerbe, Kurylowicz, Liebermann, Frau Prauß, 
Haufner, Topinek (Borfigender des Metallarbeiter⸗Ver⸗ 
bandes), Szezyplorſki, Jadwiga Markowſka, Preiß und 
Dr. Wielinſki. 2 


Am das Mandat Liebermanns. 


Die Hauptwahlkommiſſion ond in den Stimmen» 
zählungen der einzelnen Kommiſſionen noch gewiſſe 
Korrekturen vornehmen. U. a. ſollen ſämtliche Stimmen 
des Wahlbezirks Przemysl nochmals gezählt werden. 
Es geht hier um das Mandat des Abg. Liebermann, 
dem 160 Stimmen zum Mandatlfehlen. Es iſt mög · 
. 1 f. der Bezirkswahlkommiſſion ein Fehler unter- 
aufen 


Aushändigung der Legitimationen an 


die neugewählten Abgeordneten. 


Der Bezirks wahlkommiſſar Nichter Korwin⸗Korot⸗ 
fiewicz beruft für heute eine Sitzung der Bezirkswahl 
kommiſſton ein, an der die Bevollmächtigten der ein⸗ 
zelnen Liſten und deten Vertreter teilnehmen werden. 
Auf dieſer Sitzung werden die offiziellen Wahlergebnlſſe 
und die Namen der Gewählten bekannigegeben. Um 
8 30 Uhr abends wird Richter Korwin ⸗Kototkiewicz die 
Abgeorbnetenlegitimationen an die Gewählten verteilen. 


Ernüchterung bei den 
Deutſchen in Lodz. 


Die Dummheit der bürgerlich ⸗deutſchen Ziihrer 
kennt keine Grenzen. 5 


Die Eiſte 2 hat in ZCobz unſtreſtbar einen glän- 
zenden Sieg errungen. Dies weiß jeder, und jeder, ob 
Freund oder Gegner, erkennt dies ohne weiteres an. 
Innerhalb der beutſchen Bevölkerung von Lodz hat 
diefer Sieg der Tiſte 2 große Freude ausgelöſt, da 
dadurch die Wahl eines deutſchen Abgeordneten möglich 
1 ft. Nur den Führern der Zifte 18, Herrn 

tta und feinen würdigen Freunden, paßt unſer Sieg 
nicht in den Kram. Sie hätten es boch ſo gerne ge⸗ 
ſehen, daß die deutſche arbeitende Bevölkerung ohne 
Parlamentsvertretung geblieben wäre. Viel lieber 
hätten fie dieſes Mandat dem Kathollſch⸗Natlonalen 
Block, der Zifte 25, gegönnt, als ihren arbeitenden 
Volks genoſſen. 

Yun iſt aber an der Tatſache nichts mehr zu 


| ändern. Kroniz iſt trotz aller Angriffe und aller Ver⸗ 


leumdungen zum Abgeordneten gewählt worden 
und Klikar, der Vertreter des Kapitals, if klägli 
duechgefallen. So leicht kann ſich jedoch ein Utta 

dieſer Tatsache nicht abfinden. Weil er daran nich 
mehr ändern kann, verſucht er dieſe Tatſache zu ver⸗ 


hlkomitee aus ein Artikel mit der Ueberſcheſft: „€ 
nüchterung bei den Deutſchen in Codz“ in die beide 
8 Blätter gebracht. In diefem Artikel heißt 
es - > 
„Die Eadzee Deuiſchen in überwiegenden 
mehrdelt den Schrite Feng 2e er Genlalikenfhter durch dir 
Abgabe ſheer Stimmen für die Eifte Ar. 18 serurtellt. Wenn 
Herr Kronig gewählt wurde, fo hat en diese aur dem dle 
geößeren Parteien begfinkigenden d' Henst'ſchen Sytem zu 
verdanken, Herr Aromig bekam eigentlich ſein Mandat mit 
an einigen Stimmen, während der Teiler aber 32 000 
Den ungeheuren Blösſinn, der in dieſen Zeilen 
verzapft wurde, können ſich auch nur unſere lieben 
Bürgerlichen mit Utta an der Spitze leiſten. Iſt es 
doch für jeden klar, daß die Elſte 2 nie und nimmer 
einen fe glänzenden Sieg erungen hätte, wenn die 
Eodzer Deutſchen unſerem Wahlbündnis mit der P. P. S. 
nicht feeudig in Maſſen gefolgt wären. Utta und 
Spickermann bilden ſich immer noch ein, daß ſie das 
Vertrauen der Zodzer Deutſchen beſitzen. ie verharren 
in diefer Einbildung trotz der Mißerfolge, die fie immer 
wieder erleiden. Wir wollen fie in diefem Wahn be- 
laſſen, da uns dies nicht weiter ſchadet. Wir geben 
diefen Herren jedoch den guten Rat, daß fie, wenn fie 
ſchon ſchwindeln müſſen, dies doch etwas geſchickter tun 
möchten. Denn ſolch grobe Fälſchung, wie wir fie in 
den zitierten Sätzen finden, merkt ja ſchon jedes Kind. 
Der Verfaſſer des genannten Netlkels entblödet ſich 
nicht, zu behaupten, daß der Wahlteiler in Lodz über 
320900 beträgt. die Teſer der „Freien Preſſe uns 
der „Neuen Teözer Zeitung” können uns leid tun, daß 
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fie ſich ſolchen Unſinn auftiſchen laſſen müſſen. Wenn teilungsverwaltungen ſprechen ſich für eine unbe» 


der Teiler wirklich 32000 Stimmen oder darüber be⸗ 
tragen hätte, wo bliebe denn das Mandat der Lifte 18 
in Todz? Die Eiſte 18 hat doch nur 31655 Stimmen 
erreicht. Somit müßten ja Utta und Spickermann auf 
ihren lieben Kollegen, den fllolſchen Bankier Roſenblatt, 
verzichten. 

Der Verfaſſer des genannten Netſkels ſcheint 
überhaupt nicht zu wiffen, was ein Wahlteilee eigentlich 
iR. Wir“ wollen ihn darüber belehren. der Wahl⸗ 
teiler ift nach dem de Hondt'ſchen Spſtem diejenige 
Jahl, die das letzte Mandat bei der Verteilung erhält. 
Die Verteilung in Lodz ergab, daß die Lifte 2 das 
erfte, vierte und ſechſte Mandat, die Lifte 37 das zweite 
und fiebente Mandat, die Lifte 1 das dritte Mandat 
und die Lifte 18 bas fünfte Mandat erhielt. Das letzte 
Mandat, das der Kommuniften, entfiel auf die Zahl 
24447. Dieſe Ziffer iſt alfo der Wahlteller. Für jedes 
Mandat in Lodz find alfo mindeſtens 24477 Stimmen 
erforderlich geweſen. Es iſt alfo purer Unſinn, wenn 
die bürgerlichen Zeitungen von 8000 Stimmen faſeln, mit 
denen wir das dritte Mandat erreicht hätten. 

5 Wir können uns wieder davon überzeugen, daß 
die „Feeſe Preſſe“ und die „Neue Loödzer Zeitung‘ die 
Methode der Verdummung ihrer Zefer meiterbetreiben 
wollen. Wir wundern uns nicht weiter darüber, daß 
die „Free Preſſe“ derartige Artikel veröffentlicht, denn 
Herr Kargel if ein Schwachkopf, dem man alles ein- 
ſchwatzen kann. Daß aber auch Herr Haller für ſolchen 
offenſichtſichen Blöbſinn die Spalten der „Neuen Zodzee 
Zeitung“ öffnet, zeugt davon, daß auch sieſer Mann 
bereits unter die Fuchtel Litas geraten iſt. Wenn das 
nicht der Fall iſt, dann mäſſen wir die Urteilskraft 
Hallers ſtark in Frage ziehen. 

Die Führer der Eiſte is wo 
Einfluſſes dadurch bemänteln, daß ſie ſich hinter ſdiſche 
Stimmen verſtecken. Wir können dieſen Herren an 
Hand des Ergebniſſes der einzelnen Eodzer Wahlkom⸗ 
miſſionen nachwelſen, daß gerade in den überwiegend 
von Deutſchen bewohnten Bezieken die 18 genau Jo 
wie bei den Stadtratwahlen ein klägliches Fiasko er⸗ 
litten hat. Wir werden aber Herrn Utta noch vor⸗ 


rechnen, daß fein Einfluß auf dem Lande ſtark zurück⸗ 


gegangen iſt. Die Stimmergebniſſe in den ländlichen 
Bezirken find ein deutlicher Beweis dafür, daß die 
D. S. R. P. auch dort im Vormarſch begriffen if. Nur 
mit knapper Not iſt es Herrn Atta noch gelungen, das 
Mandat im Wahlkrelſe Eody-Land zu ergattern. Wir 
würden Herrn Utta raten, lieber daran zu denken, als 
unſeren unzweifelhaften Sieg in Frage zu ſtellen. 


Keine neuen Dekrete? 
Dia aus Keſſen, dis der Reglerung nabe 
Reben, gemeldel wird, Jollen uunmehr Bolus Daleelfe 
moe erlaffen werden, bevor nicht das neus Darla- 


ment sulanmengetzeien it. Eine Mus nahme bilden 


ei die beisasabften molwandigau Maßnahmen. 
jowie diejenigen Eelaſe, daran Omöffentlichung dom 
Minlſte rect Derells beſchloſſen wuerde. 


Amerikaniſche Finanzvertreter kommen 
nach Polen. 

In den nähften Tagen Treffen in Polen zwei 

Vertreter des amerikaniſchen Gloßkapitals ein. Es find 


dies der Vertreter des Neuyotker Bankhauſes Marſhall 


Field, Baſilt, und der Delegierte des Bankers Truſt, 

iſher. Beide Finanzvertreter werden jeder beſonders 
Konferenzen mit der Regierung und der Landes wirt⸗ 
ſchaſtsbank abhalten 


Ein ſtändiger Delegierter des Finanz⸗ 
minifteriums in Neuyork. 

Angeſichts der immer lebhafter werdenden finan- 
ziellen Beziehungen Polens zu den Vereinigten Staa» 
ten hat es das Finanzminiſterium für zweckmäßig er⸗ 
achtet, einen ſtändigen Delegierten nach Amerika zu 
eniſenden. Für dieſen Poſten iſt der Leiter der Abtei⸗ 
lung für Auslandsanleihen des Finanzminiſteriums 
Alexander Woyiklemicz vorgeſehen. Woytkieulcz wird 
lich im April nach Amerika begeben. 


Keine Schwierigkeiten mehr für die 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Gent, 6. März (Bat). In Batkerbundskreiſem 
seirb verfigert, daß ſich Belen im feiner Antwortuste 
on Litauen mit Königsberg als Bechandblungssrt un 
Dem von Litauen vorgeſchlagenen Termin einverstanden 
erklären unb feine Delegierten am 30. März gu 
Den Berhandiungen entſenden wird, Sollten bie Ber 
Handlungen ſedoch zu keinem Ergebhis fäären, [o wird 
Bolen den Völkerbund um Bermitilung nachſuchen. 


Tagesnenigkeiten. 


Kündigung des Schiedsvertrages in der 
f Textilinduſtrie? 


Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß des Voll ⸗ 
zugskomitees bei der Hauptverwaltung des Klaſſenver⸗ 
bandes der Textilinduſtrie, den Schledsverirag in der 
Textilinduſtrie zu kündigen und eine Lohnaktion zu be 
ginnen, laufen jetzt bei dem Verband Schreiben der 
einzelnen Abteilungen ein, in denen die Meinung zu 
dieſem Beſchluß ausgeſprochen wird. Die meiſten Ab. 


llen den Verluſt ihres 
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dingte Kündigung des Vertrages aus und nen 
ſprechen der Hauptverwaltung volle Unterſtützung für 
den Fall des Stteikes. Nach Einlaufen aller Schreiben 
und der Meinungsabgabe der Lodzer Fabrildelegierten 
wird eine Sitzung des Vollzugskomitees einberufen 
werden, in det die weiteren Schritte beſprochen werden 
ſollen. (p) 


Der Streik in der Fabrik Daube. Bekannt ⸗ 
lich ict in der Fabrlk von Daube, Wulczanſka 126, ein 
Streit ausgebtochen, weil die Fuma die Forderungen 
der Arbeiter auf Angleichung ber Löhne an den Lohn⸗ 
tarif abgelehnt bat. Auf Grund einer Intervention des 
Klaſſen verbandes der Textiltnduſtꝛte fand geſtern unter 
Vorſitz des Arbeiteinſpeklors Nutkiewicz eine Konferenz 
hatt, an der von ſeiten ber Fuma Dir. Pfeil und von 
fetten des Veibendes Sekretät Denielemicz teilnahmen. 
Es kam zu keiner Einigung, da der Vertreter der Firma 
erklärte, daß der Beſchluß der Firmen verwaltung keine 
Aenderung erfahren werde Dieſer Entſcheid wird den 
Arbeitern auf einer Verſammlung mitgeteilt werden, 
auf der auch der Beschluß bezüglich Hilſeleiſtung für die 
Stteitenden gefaßt werden fall. (p) N 

Ein brutaler Meister. In der Fabrik von 
Malintak und Weis, Zakontna 39, entſtand zwiſchen 
der Fabrikverwaltung und den Arbeitern ein ſcharſer 
Zwifl, der leine wiriſchaftlichen Forderungen zum Grunde 
hat, ſondern darauf beruht, daß die Arbeiter bie Ent⸗ 
fernung des wegen jeiner Brutalttät verhaßten Meiſters 
Utbauſti verlangen. Die Firma hatte mehteremal ver 
ſprochen, einen anderen Meiſter auzuſtellen, doch hatte 
fie dieſes Verſprechen bisher nicht eingehalten. Geſtern 
verſammelten ſich nun alle Arbeiter vor dem Kontor 
und verlangten bie ſoſortige Entfernung were 
wibrigenfalls fie ihn entfernen würden. Der Mitbefiger 
der Firma, Maliniak, erklärte den Arbeitern, daß er den 
Meifter nicht entlaſſen könne, da er vorläufig für Ihn 
keinen Erſatz habe. Nach dieſer Eiklärung kehrten die 
Arbeitet in die Werkſtätten zurück. Einige Zeit darauf 
wurde aber von ber Firma der Motor angehalten und 
die Beſitzer erklärten, daß ſie die Fabrik nicht eher 
wieder in Betrieb ſetzen würden, bis nicht die Arbeiter 
auf ihre Forderung auf Entfernung des Meiſters ver⸗ 
zichten würden. Die Arbeiter wandten ſich an den 
Klaſſenverband, deſſen Leiter Danielewicz ſich ſofort 
nach der Firma begab und mit den Beſitzern eine 
längere Konferenz hatte. Ihm wurde erklätt, daß es 
der Firma nicht erlaubt fei, den Meiſter ohne vorherige 
6 wöchige Kündigung zu entlaſſen. Die Angelegenheit 
wurde daßer dem Arbeits inſpektor zur Entſcheidung 
übergeben. (p) 

Neuprägung von Silbermünzen. Die ſtaat 
liche Münzanſtalt in Warſchau iſt gegenwärtig mit der 
Prägung von 5 Zloty Münzen aus Silber beſchäftigt. 
Die neuen 5 Zloty⸗Münzen werden anfangs April in 
Umlauf gebracht werden. Außerdem wird ein neuer 
Typ der Ein⸗Zlotymünzen in den Verkehr kommen. 
Dieſe neuen Ein ⸗Zlotymünzen werden aus Nickel her⸗ 
geſtellt. Von den 5 Zlotymünzen werden 28 Millionen 
geprägt, von den Ein Zlotymünzen 40 Millionen Stück. 

Außerkraftſetzung der Zwei⸗Zlotiſſcheine. 
Nach einer Verfügung des Finanzminiſterlums werden 
die alten, vom 1. Mai 1925 datierten Zwei Zlotyſcheine 
außer Kraft geſetzt. Dieſe Geldſcheine werden in der 
Zeit vom 1. April l. J. bis zum 31. Mai 1930 in den 
Filialen der Bank Polſkt ſomie in den Finanzkaſſen 
gegen Hartgeld oder andere Geldſcheine der Staatsbank 
ausgetauscht. Nach dem 31. März verlieren dieſe Noten 
ihre geſetzliche Zahlungskraft. 

5⸗Zlotiſcheine find gültig. Die Annahme, 
daß die 5 Zlotyſcheine vom 1. Mai 1925 aus dem Ber- 
kehr gezogen würden, beruht auf Irrtum. Bis jetzt find 
überhaupt noch keine 5⸗Zlotiſcheine aufgerufen worden, 
fondern nur folche von 2, 10, 20 und 50 Zloty. Ge 
ſchäftsleute, welche die Annahme der 5⸗Zlotyſchetne ab» 
lehnen, können ſich ſtrafbar machen. 

Der Prozeß wegen der Nißbräuche in der 
Sappeurabteilung in Kaliſch. Am zweiten Ver⸗ 
bandlungstage gegen den Major Murzynowilt und 
Hıuptmann Borittewicz wurde der zweite Angeklagte 
Borlklewicz vernommen. Er bekennt ſich nicht zur 
Schuld, legt eine große Nervofität an den Tag und 
verwickelt fi in de Antworten auf die Fragen des 
Staatsanwalts. Hinſichilch des Baues von Latrinen 
erklärte er, daß die Arbeiten ſehr dringend geweſen 
feien, weshalb auch das Preisausſchrelben illegal durch ⸗ 
geführt worden ſei. Auf die Frage, ob er in irgend» 
einem Verhältnis zu dem Unternehmer Tworek ſtehe, 
erwiderte et, daß er mit dieſem und dem Major oft 
eine Neſtauration aufgeſucht hätte. Dann gab er zu, 
ſich gegen Wechsel, die von Tworek giriert waren, 
6000 Zloty geborgt zu haben, die er gegen Raten ab» 
zahlte. Als eiſter wird Oberſt Wroczynſki vernommen, 
der der Staats kontrolle angehört. Ex hatte im Jahre 
1924 eine Kontrolle durchgeführt und ſeſtgeſtellt, daß 
die a Tworek den größten Teil der Arbeiten aus⸗ 
geführt habe, wobei es ſich ergeben habe, daß in vielen 
Fällen die Preiſe höher geweſen ſeien, als die anderer 
Firmen. Zeuge Oberleutnant Ludwig Grzes, Bauoſſi⸗ 
zier in Pleſchen, erklärte, daß das Material und die 
Arbeiten ber Fuma Tworek gut gewelen felen. Tworek 
babe ſich ſeiner eingegangenen Verpflichtungen ſtets zur 
Zeit entledigt. Zeuge Major Kiſielſki fagte aus, daß 
der von Tworek vorgelegte Koſtenanſchlag für den Bau 
von Oifen übermäßig hoch geweſen Jet und dabei bie 
Oſentürchen aus Blech geweſen ſeien und nicht, wie 
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beſtimmt, aus Gußeiſen. Hiermit wurde das Zeugen⸗ 
verhör unterbrochen und wird heute früh weiter fort⸗ 
ge etzt. (p) 
Leuchtgasvergiſtung. Als bie Franciegkanſta 20 
wohnhafte Flau Fiſcher geſtern früh in die Küche kam, 
ſchlug ihr ein ſtarker Gasgeruch entgegen. Gleichzeitig 
bemerkte fie, daß das dort ſchlafende Dienſtmädchen 
Stanislawa Piettzynſka kein Lebenszeſchen von ſich gab. 
Das be wußtloſe Mädchen mußte nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus gebracht werden. Wie es ih herausſtellte, 
hatte das Mädchen vor dem Schlafengehen den Hahn 
an der Gaslampe nicht ordentlich zugedteht. (p) 

Anus Liebesgram. Vorgeſtern abend wurde die 
Neitungsberetiſchaft der Krankenkaſſe nach der Noki⸗ 
cinſta 4 gerufen, wo die 21 Jahte alte Maria Kotynia 
in ſeldſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flülfigkelt zu 
ſich genommen hatte Der Grund zu dieſem Ber 
zweiflungsſchrütt waren Unſtimmigkeiten mit dem Biäu⸗ 
tigam. (p) 

Nichtigſtellung. In der geſtrigen Nummer iſt 
im Artikel „Der Voimarſch auf dem Lande“ ein be⸗ 
dauerlicher Fehler unterlaufen. Der letzte Satz muß 
lauten: „Dagegen konnte die deutſche werktätige Bevöl⸗ 
kerung bes WMahlbezuks Lodz Land im Wahlbündnis 
mit den polniſchen Soztaliken rund 36000 (und nicht 
wie es irrtümlich lautete 73738) Stimmen auf die Lifte 2 
vereinigen. Bis dahin hatte die P. P. S. allein nur 
15396 Stimmen.“ 

„Laudwirtſchaſt und Tierzucht“. Von vielen 
Leſern in der Provinz, die eine Landwirtſchaft beirei⸗ 
ben oder aber einen Garten bejigen, IR der Wunſch 
geäußert worden, ab und zu belehrende Artikel über 
Lindwirtſchaft, Gartenbau und Tierzucht zu bringen. 
Wir kommen dieſem Wunſche durch Einführung der 
Rubrik „Landwlrtſchaft und Tierzucht“ gern nach, die 
wöchentlich einmal erſcheinen wird. Wir hoffen durch 
die Einführung dieſer Ecke, die ein Ratgeber für Land⸗ 
wirſchaft, Garten und Tierhof fein ſoll, nicht nur dem 
Wunſche unſter Leſer in der Provinz nachzukommen, 
ſondern auch für alle anderen Leſer den Stoff ſo inter⸗ 
eſſant wie möglich zu geſtalten. 

Ein polniſcher Dichter über die Entwicklung 
der deuiſchen Sprache. In den „Wiadomosci Lite 
tackle (vom 26 Februar d. J.) bespricht der polniſche 
Dichter Joſef Wittlin das neneſte Buch von Emil 
Ludwig: „Kunſt und Schicklal“, in welchem Ludwig 
das Leben und Schaffen Nembrandts, Beethovens, 
Webers und Balzacs ſchildert. Wittlin nennt dieſes 
Buch ein Meiſterweik des Stils. Intereſſant iſt, was 
Witilin aus Anlaß der Besprechung des Ludwigſchen 
Buches über die tiefe Umgeſtaltung ſagt, welche ſeiner 
Anſicht nach die deutſche Sprache nach dem Weltkriege 
erfahren habe. Keine Nation — ſo ſchreibt Wittlin — 
hat ſeit dem Kriege eine ſolche gewaltige Sprachen ⸗ 
revolution durchgemacht, wie bie deutſche. Man könnte 
eine mehrbändige Studie über des Schickſal der deut⸗ 
ſchen Sprache ſchreiben, der deutſchen Syntax, des 
deutſchen Satzes im Laufe der letzten zehn Jahre. Der 
deutſche Stil — heißt es dann weiter — iſt klarer, die 
Sätze ſind immer kürzer, die Adſektiva Immer konkreter 
geworden.“ 

Ein Lehrer wie er nicht fein soll. Ueber 
das Züchtigungsrecht des Lehrers kann man verſchie⸗ 
dener Meinung fein. Daß aber ein Lehrer einen Schul⸗ 
knaben ſo züchligt, daß ihm die Pulsader der Hand 
aufipringt und bie fo erlittene ſchwere Verletzung nur 
durch eine Operation behoben werden konnte, dürfte 
wohl einzig daſtehen. Der früher in Brzezie amtierende 
Lehrer Anton Hurjfi, gegenwärtig in Loslau, hatte ſich 
wegen der oben geſchilderten Züchtigung an dem Schul⸗ 
knaben Paul Balenda aus Brzezie vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Nybnik zu verantworten. Ihm wurde Kör⸗ 
perverletzung zur Laſt gelegt. Der Amtsanwalt bean» 
tragte f i 75 Zloty Geldstrafe, während das Gericht 
auf einen Freiſpruch eikannte. Der gezüchtete Knabe 
itt Vollwaiſe. Sein Vormund hat ſich dem Prozeß als 
Nebenkläget angeſchloſſen. To daß zu erwarten iſt, daß 
gegen das freiſprechende Urteil Berufung eingelegt wird. 

Das Doppelleben eines Seiſtlichen. Bor dem 
Gerichtshof in Old Bailey in London fanden dieſer 
Tage der Reverend Francis Bacon und ſeine Freundin 
Annie Bolton. Bacon, der 72 Jahre alt iſt, hat durch 
zehn Jahre in dem ſchmutzigen Eaſt End von London 
mit Aufopferung feine prieſterlichen Pflichten verſe hen. 
Gleichzeitig hat et aber unter dem Namen eines Dr. 
Brown ſchädliche Medikamente erzeugt und zwel Geſell⸗ 
ſchaſten gegründet, die dieſe Glſte an die weibliche Be 
völkerung von Eaft End abſetzten. Bei der Gerichts⸗ 
ver handlung ſpielte er eine klägliche Rolle und ver⸗ 
ſuchte, alles abzuleugnen, während ſeine Freundin Neue 
zeigte. Er wurde zu 15 Monaten Kerker verurtellt. 

Dempfey als Lanbwirt. Nach dem „Petit 
BVarifien“ hat der frühere Boxweltmeiſter Jack Dempfey 
endgültig auf die Borerlaufbahn verzichtet. Er beab⸗ 
ſichige mit General Obregon, dem früheren Präſidenten 
von Mexiko, und mit General Rodriguez, dem Gouver⸗ 
neut des Staates Sonora, zuſammen ein großes land⸗ 
wirtinaftlihes Unternehmen zu gründen. 

Teatr Popularny. Heute und die folgenden 
Tage „Krysia Leäniczanka.”. 

Teatr Popularny im Saale Geyer. Um Tom» 
menden Sonnabend und Sonntag „Tröjka hultajska”. 

Was Toftet ein Hund? Ein reicher Grund⸗ 
beſitzet in Hollywood hatte vor einiger Zeit das Pech, 
bei einem nächtlichen Auftritt mit einem Warnungs⸗ 
ſchuß verſehentlich einen Hund zu töten, der ſich nach⸗ 
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her als „Peter der Große“, einer der koſtbarſten Tier⸗ 
ftars des amerikaniſchen ms, herausſtellte. Das 
Gericht verurteilte den Mann zu einer Strafe von 
125 000 Dollar, alſo über eine halbe Million Mark, 
als Schadenerſatz für die Beſitzer des Hundes. 

Welche Tiere find die gefräßigſten? Holz⸗ 
tauben find die geftäßigſten Tiete der Vogelwelt, und 
es iſt unbegreiflich, wie ſie nach ihrer ausgiebigen 
Mahlzeit noch ſo ſchnell und leicht fliegen können. In 
dem Klopf einer Holztaube wurden einmal 600 Erbſen 
gefunden, eine andere Holzlaube hatte 180 Buchenkerne 
bei fi, eine dritte hatte 60 E: bien im Kropf, und eine 
vierte hatte Stückchen einer Kohſtabt im Gewicht von 
100 Gramm bei ſich. Wenige andere Tiere fteſſen im 
Verhältnis fo viel wie dieſe Vögel. Ein Rotkehlchen 
zum Beilpiel verzehrt, wenn es geſund iſt, zweieinhalb ⸗ 
mal ſoviel als es wient, in vierundzwanzig Stunden. 
Man bat einmal ein Paar Blaumeiſen beobachtet, die 
ihten Jungen im Neſt 475 mal im Tage Futter brach ⸗ 
ten. Die Nahrung eines Falken wird auf rund tauſend 
Mäuſe im Monat geschätzt, außer den Würmern und 
Käfern, die er frißt. Eine Schleiereule wurde beob⸗ 
achtet, die ſteben Mäuſe hintereinander verzehrte; der 
Schwanz der letzten baumelte zwanzig Minuten lang 
aus dem Schnabel dieſes Vielfraßes; für ihn war noch 
kein Plotz da. Nach drei Stunden verzebrte die Eule 
wiederum vier Mäuſe. Die jungen Vögel haben offen⸗ 
bar die gleich große Freßluſt wie die alten. Wenn zum 
Beiſpiel ein Kuckuck in das Neſt eines Stares ein Ei 
legt, dann wird der kleine, völlig blinde Kuckuck einfach 
die Nahrung feiner vier Neſtgenoſſen für ih in An⸗ 
ſpruch nehmen, nachdem er ſeine Konkurrenten unſck äd⸗ 
lich gemacht hat. 

Der heutige Nachtdient in den Ayatheker: 
. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. TChondzynſti, Petri⸗ 
fauer 164; W. Sokolewicz. Przejazd 19; N. Nembie⸗ 
Unſtt, Andrzela 26 J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kas perkiewicz, Zgierjta 54; S. Tram komſka, Brze⸗ 
zinſkaſtraße 56. 

Die gestrigen MNarktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,40 
Bis 2,50, Landbutter 6,50—7,00 Zloty, Quark⸗Käſe 1,30 
bis 1,40, Käſe 1,30—1,50, Milch 40—45 Gr., Sahne 
2.00—2,20 3l., ein Klg. Kartoffeln 14—15 Gr., Mohr⸗ 
züben 20 —25, Zwiebeln 60 —65, Rüben 25 —30 Gr., 
1 Henne 5,00— 10,00 Zloty, Ente 9,00 —11,00 Zloty, 
Sans 15—25 Zloty. 


Der 36. Tag ſranzöſiſcher Ringlämpfe im Zirkus 
Staniewili. 

Als erftes Baar rangen geſtern im Revanchekampf 

Aktionow mit dem Weltmeiſter Zbyszko Cyganiewicz. 


„ . — 
ee 


Lodzet Boltszettung 


Der Kampf war ſchön und es wurde ſehr ſauber ge⸗ 
rungen. Der Weltmeiſter iſt dem geſchickten und guten 
Ringer überlegen und ſiegte zum zweiten Male in der 
22. Minute. Im Kampfe en — Rogenbaum 
ſiegt letzterer in der 17. Minute. Im letzten Ringen 
Wildmann — Stoikuſch ſiegte letzterer in der 12. Mi⸗ 
nute durch überwunf. 

Heute ringen: Rogenbaum — Zbyszko Cyganiewicz, 
Wildmann — Aktionom, Zaremba — Stoticz. Alles 
Endſcheidungskämpfe. Donnerstag Beneviz für Zbyszko 
Cyganiewicz. 


Frühlingsnahen. 


Die Luft, fie weht ſchon lau und lind, 

Und friiger Mut keh't in die müden Herzen. 
Und mit dem neuen Frühlings wind 
Verſchwinden auch die alten Schmerzen. 


Die alten Sorgen müſſen weichen, 

Ein Freudenſtrahl ve klärt den halberloſch nen Blick. 
Und harte, tauhe Hände reichen 

Zu neuer Freundſchaft fi, zu beſſerem Geſchick. 


So iſt der Menſch, ſo iſt ſein ganzes Streben: 
Der Hoffnung lebt er, nicht der Wuklich keit! 
Ein einz'ges Hoffen iſt ſein ganzes Leben, 
Ein Hoffen, Träumen auf einſt ſchön'te Zeit! 
Reinhold Kittel, Pabianire, 


Aus dem Reiche. 


Zalerz. Stadtratſitzung. Donnerstag, 
den 8. Mätz, um 7 Uhr abends, findet eine Stadtrat 
ſitzung mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: Protokoll 
verlefung, Beſchlußfaſſung über eine Anleihe in der 
Höhe von 25 tauſend Zloty zum Bau eines Sport - 
platzes, Beſchlußfoſſung über eine Anleihe in der Höhe 
von 200 tauſend Zlo'y zum Bau eines Au beiterhauſes, 
Beſchließung einer 15p ozentigen Zulage für die Monate 
Januar, Februar und März 1928 für die ſtädtiſchen 
Angeſtellten, Landankauf, Angliederung des Territoriums 
der Fabrik „Zzierzer Färberei und Appietur“ an die 
Stadt Zgierz, die dritte Leſund des ſtädtiſchen Buoget⸗ 
voranſchlages für das Jahr 1928/29, Aufnahme in die 
Bücher der ſtändigen Einwohneiſchaft von Zgieng des 
an der Parzenczewſka 5 wohnhaften Piotr Worobjom, 
Mitteilungen, freie Annäge. (Abt) 


* N} r 
Nr. 68 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung! Ladz⸗Olt! 


Sämtliche Vorſtandsmitglieder und Bertrauens⸗ 


männer sowie alle Nitglieder, die am Wahltage mit⸗ 
geholſen haben, verfammeln ſich am Freitag, ben 9. 
d. N., um 7.30 Uhr abends, im Parteilokal, Nomo⸗ 
Targowa 31. Die Anweſenheit iſt dringend erforderlich. 
Der Borfikende, 


Nännercher Lobz-Zeutrum. Die nächſte Geſangſtunde 
findet am Freitag, den 9, I, M., ſtatt. Um zahlteiches Erſcheinen 
aller Sänger wird gebeten. 


Lodz Sid. Berſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, 7 Uhr 
abends, findet eine ordentliche Vorſtandsſfitzung ſtatt, zu der alle 
Wahlkomſteemüglieder, Vertrauensmänner und Mitglieder, die bei 
den Wahlen mitarbeiten, zu erſcheinen haben. 


Bon der Bibliothek Lenz Süd. Die Büherausgabe 
findet jeden Mittwoch von 7 bis 9 ſtatt. Die Leihgebühr beträgt 
25 Groſchen monatlich. 


Ortsgruppe Cheng. Achtung, Sänger! Heute, Mitt 
woch, um 7 Ur abends, findet im Lokale, Dolnaſtr. 2, eine außer» 
ee Geſangſtunde ſtatt Das Erſcheinen aller Sänger 


Ddeutſcher So zialiſtiſcher Jugend bund Polens. 


Bezirk Kongreßpolen. 


Ortsgruppe Konſtantunow. Richtung l Heute, Mittmoche- 
den 7. Februar, um 8 Uhr abends, großer Iugendabend, zu dem 
aber auch Erwachſene kommen können. Ale Redner fritt Sen. 
N. Reich (Lodz) auf Sen. Reich wird fiber das intereſſante Thema 
„Sprache und Kultur ſprechen. Das Thema hat gerade auch für 


den Werktätigen einen befonderen Wert, ſoll es doch den Sinn für 


die deutſche Sprache, die Wellſprache iſt, wecken das Derftändnie 
für feine Sprache muß auch der Arbeiter zu würdigen wiſſen, denn 
dadurch ſchlägt er Brücken mit den fernliegenöften Zeiten. Die 
Kultur feiner Vorfahren wird vor fein geifiges Ruge geſlellt; durch 
dfe deuiſche Sprache kann ein jeder, der ihren Enn erfaßt, Einblick 
halten in die Vergangenheit des dentfihen Volkes. den Vortrag 
wird Sen Reich ganz allgemeinverfändlih halten, darum erſchein 
alle zahlt eich. 


Warlcauer Bärle. 
Dollar 9.88", 
6. März 5. März. 6. März 5. März 


Belgien —.— 124122 | Prag 20.45 26,4 5 

Holland 35880 3.8.66 | Züri 171.81 171 85 

London 48.48 48.48 | Italien 47.18 47.42 
8.90 RO | Wien 125.82 12 
35.08 83508 | ° 7 


Schriftleiter: Artur Rronig. Derantwertl. Re batten : Arms Jerbe. 
Swansgeber : I. An. Denck, J. Baranemıki, Lodz, Prtrikener 199. 


Heute und folgende Tage! 


Liebes abenteuer und Konflitte aus dem Zijtlus: 


„Das Weib mit den Millionen“ 


Beide Serien, 18 Akte, gleichzeitig. 


1. Serie: „Der Schuß in der Pariſer Oper“. 
Die ganze Well bewundert dieſen Film, deſſen Aufnah⸗ 
men aus allen Erdteilen ſtammen. In der Hauptrelle: 
Das nächſte Programm: Konrad Veldl, N. Schünzel, Marla Klerſla im Film: „Du ſollſt nicht töten“. 


MieteaBi 
Kinematograf Oswistowy 
Wodar Muck (rög Reiteiäsklef) 
Od dnia 5 marca do ponledziatku, dnia 12 marca wi: 


Dia dereslyeh peczatek seansöw e gedzinie 6. 6 f 10. 
Die mlodzieiy poczgtek seannow % godzinie 31 4 


Douglas Fairbanks w filmie p. t.: 


CZARNY PIRAT 


Nastepuy program: „Gracz w szachy”, 


* poczekalniach codz, do g. 22 audycje radjofoniezne. 
Ceay miejse die dorosiychs I— 70. I-60. i1li—30 gr. 


„ mlodzieityi 1—25. 1—20, 11-0 gr. 
DE 
IE 
N = 5 

= abends, veranitalten wir in unſerem Lokale 
\ einen 


Preis⸗Skat⸗ u. Preference-Abend 


vetbunden mit Eis bein Cſſen, wozu wir unſere Mitglie⸗ 
der, befreundeler Vereine und Webhaber dieſer Spiele 
höfl einladen. — Als Gew nnverteilung wertvolle Preiſe. 
Der Borkand, 
Gieichzeitig Icden wir unſere Mitglieder zu der heute, 
Minwoch, den 7. d. M, um 8.30 Uhr abends 9 


denden üblichen 
Monats ſitzung 
Höfl. ein Um zahlteiches Erſcheinen bittet der Vorſtond. 
2 j ” sun Aurzien-&peziatifier 
Heilanſtalt u. jahnärgtiigesflabineil 
Betrikaneı 204 lam Seperſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteftelle der Pabianicer Bernbain)‘ 

empfängt Patienten aller Rrantheiten täglich vor 

10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 18¹ 


Lodzer Zurnderein „Kraft“ 80, 


umna 17. 
Am Sonnabend, den 10. d. M., um 8 Uhr 


w terminie dai 14 od daty ogloszenia 
w biurze Wydzialu Podatkowego (Plac _ 
Wolaosei 2, poköj Nr. 23), celem ode- 
brania nadeslanych przez Ill Urzad Skar- 
bowy w Lodzi nakazöw platniczych na 
wspomniany podatek: 


1. 
3. Dabka J., 4. Itelsons, 51 Krotoszynskie- 
6: Sılberman Rozalji, 
skiego W., 8.Rozena Salomona, 9. Siede, 
10. Bırnbauma, II. Wernera H., 12. Siede 
A.B, j 


za doreczone. 


Lödz, dnia 6 marca 1928 r. 


Sıhı achtba er Eltern mit guter Schulibloung 
und ſchöner H. moſchrift wird für das Bü to einer 
Akllengeſellſchaft als 


leiden 


eimana, 2. Büchera Bernarda, 


7. Kalinow- 


13. Waksa. 


999 


Vorzellan⸗, 


Nieren-, Blaſen⸗ u. Ham: 


empfängt von 1 bis 2 und 
von 5 bis 8 Uher abends. 

Piramowicza 11 
(Früher Olginſtaſtr.) 
Tel. 48.95. 4 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechts krank⸗ 


Empfängt bis 10 Uhr früh, 
von 1—2 und 4—8 abends. 


Zähne 


känftliche, Gold, und Wa- 
tin⸗Kronen, Seldör cen, 
Silber ⸗ und 
Goldplomben, ſchmerzloſe⸗ 
Zahnziehen. Teilzahlung 


Jupfungen gegen Boden, Analyſen (Harn, Blut — an 
Sophllis —, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Ber 
Hände, Rrankenbeſuche. — Roufultation 8 Aae 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſch⸗ 
Die Quarzlampenbeſtrahlung, Eiektzifieren, Roentgen 
Kuſtliche Zäbne, Kronen, goldene und Bietin-Bräden. 
Me Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 4 Uhr nachm 


Lehrling 


2. Serie: „Paris — Konſtantinopel“. 


Ellen Richter. 


Gewöhnliche Eintrittspreiſe. 


OGLOSZENIE. Dr. med, 
Magistrat m. Lodzi na zasadzie art. 86 ‚Zygmund 
ustawy z dnia II. VIII. 1923 r. o podat- 
ku majatkowym (Dz. U. R. P. Nr 94, | Datyner 
poz. 746) niniejszym wzywa ponizej wy- - 
mienionych podatniköw do zgloszenia sie Urolog F mittwoch, den 7. März: 


Polen 


Darf an 111 1615 Bekanntmachungen 18.15 
. 20.80 Populätes Roert, 22 Preſſe⸗ 


enſt. 

Kattowitz 422,6 m 17 45 Kinderſtunde 18.15 Nach⸗ 
mittag tonzeit, 20,30 Uebertragung von Warſchau 22 
Bekanntmachungen, 22.30 Tanzmuſit. N fi 

Aratau 566 m 17 45 Zuyenpitunde; 20.80 Abend⸗ 
konzert 22 Uebertragung von Warſchuu. 5 


464 


17.45 Konzert. 20.30 Tſchechiſche Mufit; 22 Pieſſedienſt; 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland 


Nieodebrane * powxzszym terminie heiten Bertin 88, m 11 Schallplattenkonzert) 18 „Wert 
nakazy — w mysl art. 86, ustep 2, cyto- und Bedeu'ung der chineſiſchen Kultur“ 1630 Jugend» 
wanej wyzej ustawy — uwazaé sie bedzie Nawrot 2. bühne 17 Untethaltungs muſik 2 Orcheſte⸗ konzert; 22.15 


16 Berliner Hıllenfporifeft, 22.45 Tanzmufik. 
Bresian 322 0 m 
Unterhaltungskonzert; 16 80 Unterhaftungsmufif; 20.20 


Magistrat: m Kodes Für 2 Nac ze 4 Hachen . 30 EN 1 

. REN IN . . tem % 1 Vormittagsmuſik, 10 Nachmit⸗ 

Prezydent: (—) B. Ziemiecki. gur Unbemittelte . 18.90 „Em Friedenslied“, anſchl Leichte 
. 2 endmuſt 

R Wydazialu Seileuktaltenreile. | Prag 348, m 11 Shalipfattenfontert; 12.05 Mit⸗ 

Podatkowego: tagstonzert, 16 10 Kinder gunde, 6 AN Nachmiitagefons 

(-) L. Kuk. zeit 930 Abend zu Ehren des Präſidenten Maſaryk; 


22 Nachrichten 22 ö Tanzmuſit * 

Konſtantinopel zem 16 Konzert; 18 Türkiſche 
Muſik, 20.10 Konzert 21 Nachrichten 

Badapeſt ööd.s m 17.80 Sinfoniſches Konzert 
19.45 Deniſche Lehrſtunde. 

Daventen 45% in 18 Kammermufik, 22 Orcheſter⸗ 
tonzeit, 28 15 Tanzmuſik f 


zeſtattet. Alte Gitarren Ein 
= und Geigen .. 
per ſofo geſucht. Fehlerfrele Kenntnis der Jahns rziuichee Rabineti ER Mädchen 
dulfhen und volntihen Sprache Berirgung. | ‘ en AR shalt 
Nur ſelbſtgeſchrietene I ff rlen in beiten Epıcden Tonbowile nah ee J. obne n en e es- 
Rad unter „Fleißig“ an die Exp. d. Bl. zu richten. 5 Sluwue 1. Dlesaudeomila 66. 141 nowa 17, 1. Stock. 5 


Poſen 544,8 m 1315 Konzert: 17 Kinderſtunde: 


1215 Mitagskonzert; 13.45. 
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Schberbeißtett zur Nr. 68 


—— ͤ ... . r 


Der Staatsanwalt wacht über die 
Geſetze. 


Dis neus Darorduung über das Sreichtsweſen 
in Polen jagt au leitender Stells in dem Abſchnltt, 
dor ich auf dis Staatsanwälte bezisht: „Der Staate. 
anwall wacht über dis Sslitzs“. So im Gele und 
in der Peoris? We Hennan, ſcheeibt der „Katt. 
Dole wills“ vom 6. Marz, einen Staalsanwall Sam- 
boß in Kattowitz, der die Staate bsamien mit fol- 
gendem Belef zu einer Derſammlung eingeladen hal. 
Das Shesiben lautet: 

„Am 1. Mäez findei la Salenzs bei Wleßmaan 
ein grober Manifeſlalious -Wiec zugunſten des Re- 
glerungs block fait. Dieler Wlec wird eins Mu - 
flerung der rsglerungs trauen Damien, die dis Mani. 
feftation melden warden, müſſen wir ale Gegner und 
Schädlinge betrachten. Wollen Sie, daß wir Sis zu 
dieser Kafsgorie bon Beamten eachnen ſollen? Falle 
nicht, fo kommen Sie zur Derfammlusg und deim 


des 


Einleitt geben Sie dieſs Einladung dem Einlaß⸗ 


ontrolleur. 
Oles, Schriftführer. Sembos, Dorſitzender.“ 

„Uad will du nicht meln Bruder feln, jo hau 

ich die dan Schädel ein“, jagt da tee fand ein Deutjchen 
Sprichwort. 


_ 


Neorganiſation der Lundwirtichafts- 
kammern. 


Dae landwlelſchaftliche Miniſterſum hat ein 
Oerorduungepreſ iht des Staate präfidenlen batrı fjand 
die Nauorgaalfiseung der Laadwieilſchaftsdammern 
aue gaarbelfel. Dieſe Jaſtiſuts find derzell in den 
ebemale peanßſſchan Gabietefeilen, allo im Polenſchen. 
in Pommereilen und in Obeeſchlsſien (ätig. Das 
Peofſidt ſiehl bie Geſtreckhung der Tätigdsit der land · 
wielſchaftlichen Kammern auf dae ganzes polniſch⸗ 
Geblie l bor. Die Kammern lollea Wojswodidhafte- 
dammern fein, in Einzelfällen aber auch größ ens oder 
Bleinere Gebiets umſofſen. Die Derordnung fieht 
elne Anzahl von Richten für den Landwlelſchafts⸗ 
miniftee bor, wie 3. B. die E:öffaung don Kammern, 
Dorleibung von Statuten, Kontrolle deren Täligbelt 
und dergleichen mabe. Den Kammern werden alle 
Landwirte des belrs fenden Gobistes angehören 
müffin, die eins Mliſchaft von 1-3 Heltar um affen. 
Dis Gildmiltel follan que den bon den Landwielen 
bszahltan Steuern aufgebracht werden. Un dle 
Spie der Kammern irltt ein Kal, der aus den 
Mitaliedern der Deewallunge lörper gewählt wird, 
lodaun der dom Kal gewählte Dorftand, der Peäß 
dent und die Dieodforan ber Kammern. 


Abberufung von Dr. Hermes? 


Die der „Kur Dozy.“ aus Marſchau meldet, 
ſoll nach Bieichten aus Berlin ber Dorf ß nde dier 
deulſchen Dalsaation für bie deulſch polniſchen Han 
dels beriragesdethanblungen De. Hiemee bon dieſem 
Polen abberufen werben. Mus denfelben Berliner 
Keeſſen hört man, jo heißt 0% ia dem polaiſchen Blalt 
weiter, daß die Abberuſtng des polalſchen Gofandisn 


. u Dur ee 


Lodzer Volkszeitung 


in Berlin, Hern Olegow itt, mii dem Darlauf 
der Verhandlungen über den Handels berlrag im 
Sulammenbang ftebe. 


Der deutſche Exkronprinz verkauft Oels. 


Dis der „Montag Morgen“ erfährt, hal der 
ſeühere Kronpeinz ſich oniſchleſſen, den Grundbeſiß 
don Oils, der ihm durch den Dergleich mit dem 
preußiſchen Fielus im boriaen Jabre zugelpeochen 
wurde, zum allergrößten Teil zu verkaufen. Dar 
Dordauf foll zum größeren Tell an Bapitalleäftige 
Barliner erfolgen. So find jeßt 3 von den 9 Gütern 
Oslsuer Keonlehene an den Großgeundbeſitz zr 
Baron don Shesnd-Noftis übersiqnet worden. Wie 
dae Blatt witer hört, ſoll der Kronprinz bie ſich 
0 dem Darlauf ergebenden Gelder in der Induſtele 
anlegen. 


Das Martyrium der Deutſchen 
in Südtirol. 


Mien, 6. März. Nach Meldungen aus Janus : 
beu hal der Klerus der Diö zes Trient an dan Fürft- 
biſchof Endelzzi das Eeſuchen gerichtef, e nen Dılitalor 
fue Südtirol zu ernennen, der poliilſch neutral ſeln 
und deulſch fpeechen müſſs. Die Konferenz der dau- 
ſchen Dans der Diö zeſe Telent seblärte, daß der 
itallseniſchs Keliglons untsreicht von der deulſchen 
Gelſtlſchlelt abgelabnt werde und daß ſis fi 
durch Bein Darbof abhalten loſſin werde, den Roll- 
gion s unterricht in bauficher Sprache zu erfellen. Dis 
Debans arfuchlan den Fürfibiſchof Endeiszl um ueusr - 
ichs Inltsebantion beim Daliban. 


Kurze Machrichten. 


Selbstmord wegen eines Paars Fußball⸗ 
ftiefel. In Weonde dei Göttingen erſchoß ſich ein 
zwötjähriger Schüler, den man verdächtigt hatte, ein 
Paar Fußballſtiefel entwendet zu haben. 

Ein Kulturmaßſtab. In Flensburg, einer 
etwa 60000 Einwohner zählenden Stadt im Norden 
Schleswigs, wohnt ein ſtarker Prozent Dänen. Es be⸗ 
findet ſich dort eine däniſche Volksbücherei mit an⸗ 
nähernd 60 000 Bänden. Laut der „Kulturweht“ wur⸗ 
den im veifloſſenen Jahre 39000 Bände verliehen. 
Lodz zählt mehr Deutſche als Flensburg mit der ganzen 
Umgegend überhaupt Einwohner hat. Wir befigen auch 
nur eine öffentliche deutſche Bücherei — die des Deut⸗ 
ſchen Schul⸗ und Bildungsvereins. Sie zählt aber nur 
6000 Bände und hat im verfloſſenen Jahre an 300 
Leſer etwa 5000 Bücher verliehen. Bei der däniſchen 
Bücherei in Flensburg befindet ſich auch eine Leſehalle 
für Zeitungen und Zellſchriſten, die im verfloſſenen Jahre 
von ca. 12000 Leſern beſucht wurde. Das wäre durch⸗ 
ſchnittlich, die Sonn: und Feiertage abgerechnet, 53 Be 
jucher pro Tag. Die einzige öffentliche deutſche Leſe⸗ 
halle in Lodz befindet ſich bei der ſchon erwähnten 
Bücherei des Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins. 
Trotzdem hier etwa 80 verſchiedene Zeitungen und Zeit⸗ 
a ten ausliegen, wird fie ſelten von mehr als 


erſonen täglich befugt. Iſt das nicht beſchämend? 


Mittwoch, den 7. März 1928 


Dereine „ Deranftaltungen. 


Vortrag im Commis verein. Morgen, Donners⸗ 
tag, den 8. März a. C., um 9 Uhr abends, hält im 
Commis vetein Herr Hans Freudenthal den zweiten Teil 
feines Vortrages über das Thema „Abriß aus der Ge 
ſchichte Englands“. 

Erftaufführung von „Seine Exzellenz“ (Ein 
geſandt). Es iſt ſtets von neuem mit Fleuden zu bes 
grüßen, daß ſich eine kleine Schar Liebhaber zuſammen⸗ 
ſchließt, um in der theaterlo en Zit die Berufsbühne, 
wenn auch in einem ganz leinen Maßſtabe, zu erjegen, 
indem fie ab und zu Aufführungen veranſtallet. Es 
find ja meiſt Experimente, jedoch kann ihnen als ſolche 
ein gew ſſer Cıfolg nicht ab eſprochen werden. Die 
dramatiſchen Sektionen des Chr. Commis vereins und 
des Kuchengeſangvetreins der St. Trinitatis gemeinde 
baden es b wieſen, daß fie es ernſt mit ihren ſich ge 
ſtellten Zielen meinen. Nan hat Aitur Heine eine 
Nuhepauſe dieſer Sektionen benützt, um die Schwar k⸗ 
opeteite „Seine Exzellenz“ zu inſzenieren. Die Proben 
neigen ſich bereits ihrem Ende enigegen. Das Stück 
ſoll am 11 März, um 5 Uhr abends, im Saale Kon» 
ſtantiner 4 feine Eiſtaufführung erleben. Die Darſteller 
find eifrig bei der Sade und werden dem Schwank 
gewiß zu einem Eifolge verhelfen. Auch in techniſcher 
Hinſicht ſoll, ſo weit es auf der kleinen Bühne möglich 
iſt, Erſprießliches geboten werden. Die Tänze der Kin⸗ 
der ſowie des Balletts ſtudiert Herr Ballettmeiſter 
Majewiki ein. Die muſtkaliſche Leitung liegt in Hän⸗ 
den des bekannten Muſikers Henn Arthur Balſam. 
Die Geſamtregie führt der Autor Artur Heine perſönlich. 
Der Kartenverkauf hat ſchon begonnen und find ſolche 
in 320 Kunsthandlung bei Herrn L. Nikel, Nawrot 2, 
zu haben. 


Kunſt. 


Der morgige Vortrag von Dr. Joſeph 
Reiz. Wie bereits mitgeteilt, findet morgen in der 
Philharmonie ein intereſſanter Vortrag von Dr. Joſeph 
Reiß, Bıofeffor an der Jagielloniſchen Uniberſttät in 
Krakau, über das Thema „Die Seele des Judentums 
in der Mufik“ ſtatt. Dieſer Vortrag hat in Hinſicht 
auf das hochintereſſante Thema und der Perſon des 
Redners großes Intereſſe hervorgerufen. Beginn um 
8 30 Uhr abends. Eintrittskarten in der Kaſſe der 
Phülharmonie. 

Marla Gremo für die Jugend. Der Lodzer 
Liebling, die jugendliche Tänzerin Maryla Gremo, wird 
vor ihrer Reife nach dem Auslande zum letzten Mal 
in Lodz auftreten und zwar am kommenden Sonntag, 
um 4 Uhr nachmittags. Dieſes Auftreten iſt für die 
Jugend beſtimmt und die jugendliche Künſtlerin wird 
14 der alletſchönſten Tänze ausführen. 


Experimentaliſcher Bortrag Dr. Rabwans, 
Am Dienstag, den 13. d. M, findet in der Philgarmo⸗ 
nie ein Experimental⸗Abend von Dr. Kazimierz Nadwan 
ſtatt, in welchem neue in Polen bisher noch nicht ge⸗ 
ſehene Experimente gezeigt werden, und zwar: Wie 
kann jedermann ein Künſtler werden? Die Erweckung 
verborgener Talente (Mufik, Geſang). Filmſtern unter 


Die tüchtige Jenny 
. Roman von Hans e 
n (a5) au 


Diefes merkwürdige Schreiben erhielt Fran General⸗ 
konſul Aſſuncion Paſada (die richtigel), eine ſtark dreißig⸗ 
jährige, üppige, füdliche Schönheit mit feurigen Augen und 
leider etwas draßtigem, ſchwarzen Haar in ihrer Berliner 
Wohnung durch die Zofe behändigt, als fie gerade ihren 
Kakadu Coco mit einer Banane fſttterte. Erſt entging der 
völlig rätſelhafte Inhalt ihrem Verſtändnis, was fie auf ihre 
immer noch etwas mangelhafte Kenntnis der deutſchen 
Sprache zurückführte. Daß ſie aber keinen Grund hatte, 
ſich über das Handſchreiben des Wachmanus Graflſpringer 
zu freuen, ahnte ſie mit Sicherheit. Sie klingelte mit dem 
beenden, rubinringgeſchmückten Zeigefinger der kleinen, 
fetten Rechten nach der Zoſe, gab ihr den Brief und fragte: 

„Sagen Sie, Dſchoſeffa, iſt das Brief da Gemein eit, 
odder nicht?“ Und warf die Banane zum Fenſter hinaus. 

Dſchoſeſſa las den Brief aufmerkſam durch. Dann ſchielte 
ſte nach ihrer Herrin, die, ein gutgeheizter Vulkan, auf dem 
Soi ſaß und mit der Fußſpitze das Leopardenfell ſchlug. 
Dſchoſeffſa wurde rot vor unterdrücktem Lachen, hielt raſch 
den Brief vor's Geſicht und las ihn noch einmal, 

„Nonn, Dſchoſeffa?“ fragte Frau Aſſuncion. 


„Ja — gnä Frau — — das k — k — kchi — — das iſt 
eine Gemeinheit!“ 


„Carajo!“ Und Frau Paſada riß der Zofe den Brief weg 
und jagte ſie hinaus. 

Wenn die Frau Generalkouſut eine Gemeinheit inner: 
halb der menſchlichen Ordnung witterte, ſo hatte ſie damit 
niemals irgendeine Schlechtigkeit oder Ungehörigkeit im 
Auge, ſondern fie dachte zwangsläufig Sofort an eine ganz 
beſti.amte Gemeinheit, die zu ihrem Gatten aktiv in Be⸗ 
ziehung fand. Denn ſie traute dieſem Alonſo Paſada nicht 
über die Türſchwelle. Der Himmel weiß auch. woher es kam, 
daß ſie die Gemeinheiten Alonſos immer mit wilden Liebes⸗ 
abenteuern des Gatten außerhalb des ehelichen Kriegshafens 
in Zuſammenhang brachte. Es war ihr — das ſei zum Lobe 
Alonſos geſagt — bisher noch nie geglückt, ihn ſo mannfeſt 
zu erwiſchen, daß die ſtarken Indizien gerechtfertigt worden 
wären. die ſie ſtändig gegen ihren Gatten als Dolche im 
Strumpfband verborgen hielt. 

Aber Alonſo ſchwamm auf den Wogen des Meeres ſeiner 
fernen Heimat zu. Er konnte alſo unmöglich in Wien im 
„Fragg und ſonſt nix“ gufgegriſſen worden ſein. Zudem 
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ſprach Graflipringer doch von ihrer, der Fran General⸗ 
konſul Verhaftung. Sie batte ſeit Wochen Berlin nicht vers 
laſſen? Und Adlersgreif? Was war Adlersgreif? Hier 
lag ein Flechtwerk von Rätſeln vor, das nicht leicht zu ent⸗ 
wirren ſein würde, und durch das ſich nur wie ein roter 
Faden etwas hbindurchzog: eine vorläufig noch apokryphe 
Gemeinheit 5 N 
Was Schloß Ablersgreif bei Neun am Rain geographiſch 
bedeutete, war bald ermittelt. 
»Mit dem Nachtzuge relſte die richtige Frau Generalkonſul 
Aſſuncion Paſada nach Wien, um von da die Spuren der 
Gemeinheit mit eigener Hand zu verfolgen. a 


8, 

Als Jenny am Tage nach der Schreckensnacht mit Herrn 
Matzikel und Herrn Pips wieder in Ablersgreif landete, 
war ſie zwar in Begleitung des ehrenvollen Rufes, aber es 
nützte ihr gar nichts. Wohin fie ſah, begegnete fie hoch⸗ 
mütigen Geſichtern, abweiſenden Mienen, frechen Blicken. 
Allgemein war bekannt geworden, daß ſie ohne nähere An⸗ 
gaben geſtern ausgerückt war, und auch Herr Matzikel ſehlte. 
Jetzt kehrte fie mit ihm zurück, und es war, wie Frau Hefe⸗ 
fand insbeſondere nicht oft und laut genung bekunden konnte, 
kein Zweifel mehr erlaubt, daß dieſe Dame keine war. 

Major von Quiſtitz, Dr. Weibezahl und Jacinto freuten 
ſich baß. Alſo war's entſchieden, alſo war's einwandfrei be⸗ 
wieſen, daß Jennn „keene Madonna, oder höchſtens eene in 
Zivil war“, wie Quiſtitz die Erkenntnis ſcherzhaft formu⸗ 
lierte. Unverſtäudlich war nur ein Geſchmack, der mit einem 
Matzikel vorlieb nahm, wo doch Angehörige beſter Kreiſe 
Gut und Blut darangeſetzt konnte werden. 

Dr. Hüngerl verteidigte Jenny mit der ganzen Umſtänd⸗ 
lichkeit und Logik ſeines braven Herzens und Verſtandes. 
Was war im Grunde geſchehen? Abgeſehen davon, daß man 
überhaupt nicht wußte, ob etwas geſchehen war, vermochte 
doch kein rechtlich Denkender zu behaupten, daß etwas ge⸗ 
ſchehen war. ; 
Man möge doch geneigteſt bedenken, daß der Ruf einer 
alleinitchenden, ſchutzloſen Frau kompromittiert werde, und 
daß man im Begriff ſei, das ſchwerſte Unrecht zu begehen: 
das Unrecht der Verleumdung! 8 
Aber er fand kein Gehör. Während ihn Quiſtiz über⸗ 
haupt nicht zur Kenntnis nahm, lächelte Jacinto höhniſch 
und vermaß ſich dem geehrten 'erın Doktore bald Authenti⸗ 
ſches berichten zu können, und Weibezahl erklärte abweiſend, 
Galanterie hin, Galanterſe her, fo weit dürfe es nicht gehen, 
daß man offenbare ſchwere Verſtöße gegen die Diskretion, 
die allein die anten Sitten gewäßrleiſte, zu rechtfertigen 
wage. * _ 

Francis Fidiluf anlannend, jo war gegen ihn eine Kata⸗ 
ſtrophe auf dem Mark, die ihn uufähig machte, überhaupt 
etwas zu denken, und von der ſehr bald eingehend die Rede 
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ſein wird. 

Am peinlichſten war es, daß auch die Hoteldlrektion der 
allgemeinen Empörung ſich anſchloß. Am Tage nach ihrer 
übel kommentierten Rückkehr an der Seite des ehrenvollen 
Rufes fand Jenny in ihrem Brieffach bei dem jetzt febr 
formell gewordenen Portier das ominöſe Kuvert der Ver⸗ 
waltung, in der ihr vorzeitig die Rechnung überſandt wurde. 
„Man bittet, Zahlung bis zum folgenden Mittag zu leiſten!“ 
ſtand vorgedrudt. Aber man hatte die Aufforderung ver⸗ 
fhärft, indem man die Worte „bis zum folgenden Mittag“ 
durchgeſtrichen und darüber geſchrteben hatte „ſofortl“ 
Außerdem lag ein kleiner Taſchenfahrplan mit im Kuvert. 
in dem die von Neun am Rain abgehenden Züge angekreuzt 
waren. Kein Zweifel: das war ein Lokalverweis. 

Ueber Jenny ſenkte ſich die eberne Ruhe der Verzweif⸗ 
lung. Ihr Barvermögen beſtand aus 43 Schillingen, die 
Rechnung machte mehr als das Zehnfache aus. Den Betrag 
der Fahrkarte hinzugerechnet, hätte ſie mindeſtens tauſend 
Schillinge haben mſtſſen, um mit einem blauen Auge bavon- 
zukommen. Ste ftarrte in den meitgeöffneten Rachen des 
Zuſammenbruchs. 


4. 


Die ſanatiſche Stimmung der Selbſtmörder kurs vor dem 
Vorhaugfall des letzten Aktes überkam ſie. Sie ſchmückte 
ſich zum letzten Male mit dem erborgten Prunk der ver⸗ 
hängnisvollen Kollektion. Ein geradezu berückendes Teg⸗ 
Gown aus hellgrünem Seidenſamt umfloß ihre vorbildliche 
Geſtalt, das Kupfer ihres charmanten Bubikopfes leuchtete. 
Sie erfand allerhand reizvolle Einzelheiten, um mit läh er⸗ 
wachter Koketterie die Vorzüge ihrer Erſcheinung zu unter⸗ 
ſtreichen. Alle Raffinements der Dame von Welt waren ihr 
plötzlich geläufig, vom filberaranen Seidenſtrumpf bis zur 
Bemalung der Augenbrauen und des Geſichts. Die großen. 
dunklen Augen in dem durch die Sorgen der letzten Tage 
und Nächte ſchmal gewordenen Antlitz, der herbe, rot 
glühende Mund, der etwas müde Gang — das alles gab ihr 
etwas Leidverklärtes, das ſie unwiderſtehlicher machte als je. 

In der Halle ſpielte das gewählte Hotelorcheſter zum 
Fünfuhr⸗Tee. Jenny ſchritt, Hochmut und Verachtung um 
die Mundwinkel, die Blicke ſtarr geradeaus gerichtet, an den 
in Klubfauteuils ſitzenden Gäſten vorbei, ein Spleßruten⸗ 
lauf durch Klatſch und Verleumdung. Sie ſetzte ſich in das 
Heine, lauſchige Damenzimmer neben der Halle, ganz allein 
und ertrug es mit zähneknirſchender Beherrſchung, daß kein 
Kellner kam, ſie nach ihren Wünſchen zu fragen. Noch waren 
keine vierzehn Tage verſtrichen, daß fie ins Hotel einge⸗ 
zogen war, wie durch Triumphoforten der Anbetung und 
Bewunderung. Und heute war ſie eine Beſiegte, Verfehmte, 
Ausgeſtoßene. So nahe liegen oft In Leben r Menyſchen 
10 . 1 — ar’ 1 * 
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Einfluß von Suggeſtion. Dilettant, ein großer Sänger. 
Meiſter des Wortes und der Expreſſion unter Einfluß 
von Autoſuggeſtlon und verſchiedene andere. Die Kalle 
der Philharmonie hat mit dem Billettvorverkauf bereits 
begonnen. 

Moiſſi in Lodz. Am Sonnabend, den 10. März, 
findet im fädtiſchen Theater das erſte Auftreten von 
Alexander Moiſſi ſtatt, u. zw. in der Rolle von 
„Heimich IV.“ — Drama von Pirandello. Dieſe Rolle 
zählt Moiſſt zu den beſten feines Reperiolıs. Der 
große deutſche Schauſpieler iſt nur zu 9 Gaſtauftritten 
verpflichtet worden und wird außer im „Heinrich IV.“ 
noch im „Lebenden Leichnam“ ſpielen. Billetts find 
bereits im Vorverkauf in der Konditorei von Goſtomſki 
zu erhalten, Morgen und Donnerstag wird „Spisek 
Carowej" gegeben. 

Unentgeltliches Konzert für die Boltks⸗ 
ſchulen. Am Donnerstag, um 330 Uhr nachmittags, 
findet im ſtädtiſchen Theater das 5. unentgeltliche 
Konzeit für die ſtädtiſchen Volksſchulen ſtatt. 


Sportneuigkeiten. 


Tonriſten — Polonia am kommenden Soun⸗ 
tag. Wie gemeldet wird, planen die Touriſten für 
den kommenden Sonntag ein Freundſchaftsſplel. Die 
Warſchauer Polonia erfreut ſich in Lodz größter Sympa ⸗ 
thien, deshalb iſt auch zu erwarten, daß das Lodzer 
Publikum zahlreich dieſem Spiele beiwohnen wird. 
Hoffentlich gibt es einen falren Kampf. 

Peltzers 800, Yarbsı Nekord gebrochen! Nach 
dem der amerlkaniſche Mittellänſer Lloyd Hahn am 
29, Februar bei feinem Siege über Conger und Dr. 
Peltzer ben Meilenrekord Nurmis um eine Sekunde vers 
fehlt hatte, machte er ſich jetzt daran, über die halbe 
Meile (880 Yards) einen neuen Rekord zu ſchaffen. 
Dieſem Unternehmen war ein ungeheurer Erfolg ber 
ſchieden, denn er durchlief die Strecke in 
151,4. Damit iſt nicht nur der ſeit dem Jahre 1904 
mit 1:54,6 beſtehende Hallen⸗Welkekord verbeflert, 
ſondern auch Dr. Belgers in London im Jahre 1926 
gelaufener Weltrekord auf offenen Bahnen um ¼ Sek. 
unterboten worden. Nichts deſtoweniger bleibt aber der 
Deutſche Inhaber der Welthöchſtleiſtung, weil Hallen» 
und Fteiluftbahnen getrennt geführt werden. 

Sztekker — Hutahnen in Breslau. Wie ge 
meldet wird, iſt geplant, ein Zufammentreffen der gegen: 
wärtig wohl beiten Ringer von Europa, des Finnen 
Hutahnen mit dem Polen Sztekker, iu ver 
anftalten. Beide nahmen an dem Breslauer Ring 
turnier teil, jedoch mußte Hutahnen wegen Krankheit 
aufgeben, ſo daß Sztekker ſtegreich fein konnte. Jeht 
ſollen die beiden in einem Revanche kampf zuſammen⸗ 
treffen, für den eine Börſe von 13 000 Mank feſtſte ht. 
(7000 Mark für den Steger, 8000 Maik für den Be⸗ 
ſiegten]. Bekanntlich würde in Berlin Sztekker durch 
den Finnen entſcheidend geſchlagen. Auf den Nevanche⸗ 
kampf dürfte man ſehr gespannt fein. 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 

keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben koſten. 


= Die tüchtige Jenny — 


Roman von Hans Bachwitz 
(36) 

Sie glaubte, die frechen Blicke durch Monofel und Lorg⸗ 
nons körperlich zu fühlen, die auf ihrem Nacken gebrannt 
hatten. Als fie bei den Damen SHefefand vorbeigekommen 
war, hatte fie deutlich gehört, wie die Mama „Schamlos!“ 
geziſcht hatte, während die Tochter mofant lächelnd die Wade 
des übergeſchlagenen Beines zeigte. Ah! — könnte ſte es 
doch dieſen beiden noch beweiſen — — aber fie zuckte müde 
die ſchmalen, ſchimmernden Schultern. Lohnte es denn? 
War es nicht beſſer, ihrer Feinde mit Nachſicht zu denken, ſo 
kurz vor dem Sprung ins ewige Dunkel? Beſſer war's 
ſicher, aber leider auch ſo unendlich demütigend. Jenny 
fand, daß der Katechismus oft allzu ſtarke Seelen verlangte. 

Der Gepflogenheit im Hotel entſprechend, begann das 
Orcheſter, das bis jetzt klaſſiſche Muſik gemacht hatte, zum 
Tanz aufzuſpielen. Ein Foxtrott klapperte, Paare drehten 
ſich. Auffallend ſchwebte Mimi Hefeſand im Arm von Jaeinto 
Puma vorbei. Jenny ſetzte ſich mit dem Rücken zur Tür, 
die geöffnet war und den Blick in den Tanz geftattete, Plötz⸗ 
lich ſtand Dr. Weibezahl vor ihr. 

„Gnädigſte erlauben?“ 

Jenny war fo erſtaunt, daß ſie ihn nur fragend anblickte. 
Wos wollte auf einmal der von ihr? 

„Nicht tanzen?“ Weibezahl lächelte ölig. 
Anädigſte fürchten, ſich zu kompromſttieren?“ 

„Mit Ihnen?“ 

„Mit mir — oder mit ſonſtwem!“ Er ſetzte ſich ohne 
weiteres zu ihr. „Kopf boch, Gnädigſte! Immer Kopf hoch! 
Das Leben iſt wie die Börſe. Mal flau, mal verſtimmt, mal 
freundlich, mal ſteigend, mal fallend, mal Geld, mal kein 
Geld! Man hat immer ſeine Freunde!“ Er rückte näher. 

„Herr Direktor!“ Jenny bebte innerlich, aber ſie zwang 
ſich ganz kühl zu ſein, „Sie irren ſich! Ich bin eine an⸗ 
ſtändige Frau!“ 

„O bitte — das macht gar nichts!“ Er feirte. „Uebrigens 
Frau? Ehefrau?“ 

„Herr Direktor!!!“ 

„Bitte — o bitte — — nur beſcheidene, kleine Anfrage!“ 

„Das geht Sie gar nichts an! Verlaſfen Sie mich!!“ 

„Aber, aber — Gnädigſte! Ein harmloſer Scherz!“ 


„Verſtehe, 


Zodbet Boltszgeitung 


Landwirtſchaft 


Die Anbaufläche für Winterſaaten 
in Polen 


iſt im Jahre 1927 im Vergleich zu 1926 um 1,4 Pros 
ent gewachſen, gegenüber dem Jahre 1925 um 2,4 

rozent. Bemerkenswert iR die Tatſache, daß der An⸗ 
bau von Weizen, der, wie bekannt, in Polen jetzt be⸗ 
ſonders gefördert werden ſoll, in ſtärkerem Maße ſtieg, 
als der von Roggen, der für Polen in jeder Beziehung 
wichtigeren Broiftucht. So hat fi die mit Weizen be 
baute Fläche im Sabre 1927 gegenüber 1926 um 2,1 
Prozent erhöht, gegenüber 1925 um 4,7 Prozent. Die 
Vergleichszahlen für Roggen lauten 1,3 Prozent BB: 
2 Ptozent. Für Gerfte A gegenüber 1925 eine Gteis 
gerung um 0,4 Prozent feftzuftellen. Insgeſamt mut» 
den 1927 mit den genannten drei Winter Geireibearten 
6192600 Hektar bebaut (1926: 6 107 000 Hektar. 1925: 
6046400 Hektar), wovon auf Weizen 1089800 
(1088 000 bzw. 1042100) Hektar, auf Roggen 5077 100 
(5 014 000 bzw. 4978800) Hektar, auf Geiſte 25 600 
(25 600 bz w. 25500) Hektar entfallen. 

Was die Verteilung auf die verſchiedenen Woje ⸗ 
wodſchaften im Jahre 1927 angeht, jo ſteht War 
ſchan an der Spitze mit 716200 Hektar vor Poſen mit 
677 600 Hektar und Lublin mit 596 500 Hektar. Es 
folgen Lodz mit 498 800, Kielce 489 400, Wolhynien 
mit 477 600, Lemberg mit 421 100, Bialyſtok mit 419800, 
Wilng mit 393400, Pommerellen mit 303700, Tarno 


pol mit 295900, Krakau mit 264500, Nomogtudek mit 


256 000, Poleſie mit 212200, Stanislawow mit 114300, 
und Schleſten mit 55600 Hektar. 

Un der Spitze der Weizen produzierenden 
Wofewodſchaften fteht Lublin mit 151 400 Hektar. Dicht 
dahinter folgt Lemberg mit 146900 Hektar. Es ſchließen 
ſich an: nopol mit 133 300, Warſchau mit 116 900, 
Wolhynien mit 107 700, Kielce mit 90 400, Krakau mi 
90 200, Poſen mit 
lawow mit 44300, Pommerellen mit 27100, Sialyſtok 
mit 25 400, Wilna mit 8200, Schleſien mit 7300, Nowo ; 
grudek mit 6300 und Poteſie mit 5100 Hektar. 

Hauptanbaugebiet für Roggen if die Moje 
wodſchaft Warſchau mit 599 400 Hektar, der in gering» 
fügiger Entfernung Poſen mit 597 300 Hektar folgt. 
Eine weite Spanne iſt zwischen dieſen Territorien und 
dem dritten Anbaubezirk Lublin feſtzuſtellen, wo nut 
444 200 Hektar mit Roggen bebaut waren. Nicht allzu 
groß iſt dann die Differenz zwischen dieſem und dem 
nächſten Gebiet, Lodz, mit 436 700 Hektar. 

Die Anbaufläche für (Winter⸗)Serſte ik ver⸗ 
1 gering. Nahezu die Hälfte entfällt auf 
die Mojewo sel! Poſen mit 12200 Hektar. An 2. 
Stelle ſteht erg mit 6600 Hektar, an 3. Stelle 
Pommetellen mit 2600 Hektar. Dann folgen: Lublin 
mit 900, Krakau mit 800, Kielce mit 700, Tatnopol mit 
600, Lodz mit 500, Schleſten mit 300, Warſchau mit 
200, Btalykot und Stantslawow mit je 100 Hektar. 
In der Wojewodſchaft Wilna, Nowogtudek, Poleſte 
und Wolhynien iR Wintergerſte überhaupt nicht ange ; 
baut worden. 


Bon der Sänſezucht. Auf dem Lande begegnet 
man mitunter bei der Auswahl der Zuchtgänſe ziemlicher 
Gleichgültigkeit. Es wird vielfach nicht danach gefragt, 


„Die Ehe iſt fein harmloser Scherz! Für Sie vielleicht!“ 


„Da irren Sie ſich aber gewaltig! Für mich iſt die Ehe 
eine Tragödie in drei Akten.“ 5 

„Was??“ Jenny ſtarrte ihn an. „Sind Sie denn ver⸗ 
heiratet?“ 

„Wat! Dreimal hintereinander. Jawohl. Feſt, aber 
luſtlos, um wieder mit der Börſe zu reden. Und dabei bin 
ich der geborene Junggeſelle.“ VBergeſſen war in dieſem 
Augenblick jede Erwägung, die ſich mit Mimi als vierter 
Ehegattin befaßt hatte. „Aber wir wollen doch nicht von 
mir reden. Sehn Ste mal, ih mein's gut mit Ihnen. Wenn 
Ste wüßten, wie gut! Und — ſehn Sie mal — Gott, wir 
find doch keine Wickelkinder, und problematiſche Kiſten ſchätze 
ich nicht. Sprechen wir offen, wahr, ohne Falſch, ſprechen wir 
deutſch: wieviel brauchen Sie?“ 4 

„Herr Direktort!!! — Jenny keuchte vor Born, 

„Momentane Verlegenheit — das iſt doch kein Grund, 
den Kopf zu verlieren. Noch dazu einen jo reizenden Kopf. 
Ich bin doch gerne bereit — laufenden Kredit — franco 
Proviſton —“ 

„Herr Direktor,“ Jenny fieberte vor Wut, „Sie ſcheinen 
zu glauben, daß Sie frech werden dürfen, weil ich ein 
ſchwaches, ſchutzloſes, alleinſtehendes Weib bin. Das iſt eine 
Infamie von Ihnen.“ Tränen zitterten durch ihre Worte, 
„ich bin keine ſolche, wie Sie und die anderen Herrſchaften 
vielleicht glauben, und wenn es mir auch jetzt nicht gut geht, 
— meine Eltern waren arme, aber ehrliche Leute! Merken 
Sie ſich das!“ Ste ſchluchzte. 

„Aber, aber, meine Gnädige,“ Weibezahl war beſtürzt. 
Wenn jetzt am Ende ſeine Freunde kamen, unerwünſchte 
Zeugen dieſer Niederlage? Fatal! Er ſuchte, Jenny zu 
beſchwichtigen: „Nichts lag mir doch ferner, als Sie oder 
Ihre verehrten Herren Eltern irgendwie zu beleidigen. Im 
Gegenteil — ich war doch Bankdirektor — Vorſtand von 
Aktiengeſellſchafſen, durch und durch jeriös. Wenn unſer⸗ 
einer jemandem Geld anbietet, das iſt eine Auszeichnung, 
nicht? Mit faulen Firmen laſſen wir uns doch nicht ein!“ 

Jenny trocknete ihre Tränen. Der Kerl war nicht wert, 
daß man ſeinetwegen weinte. Ex war, verwöhnt durch ſein 
Geld, eben der Meinung, daß man mit Geld alles machen, 
für Geld alles haben könne. Er hatte ſie vielleicht wirklich 
gar nicht beleidigen wollen. = 

Weibezahl merkte jufort Jeunyus Sinnesänderung, be: 
ſchloß, ſeinen Vorteil zu nutzen. „Nun habe ich mir geſagt 
— — wie Sie ja auch ſelber ſebr richtig bemerkten — — 
Sie ſtehen mutterſeelenallein auf der Belt. Schutz⸗ und 
hüllenfoa! Hilflos! Ohne Freund, ohne Mann, ohne 
Liebe — — —“ 
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und Tierzucht. 


Gänſe zu. Wer dieſe Bedingung nicht beachtet, braucht 
ſich nicht zu wundern, wenn die Bruterfolge ſehr gering 
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im Bollbefig ihrer Kraft und find auch ſorgfältigere 
Brüterinnen als junge Tiere. Einjährige Gänſe ſtelle 
man nur im Notfalle zur Zucht ein, wenn ſte kräftig 
genug entwickelt find. Fette Tiere find gänzlich aus⸗ 
uses: Von großem Vorteil iß es, wenn den 
uchtgänſen während der Begattungszeit ausreichendes 
Sewäſſer zur Verfügung ſteht, weil erfahrungsgemäß 


die Begattung hier viel beſſer als auf dem Lande ge 


lingt und zugleich auch eine beſſere Befruchtung ermög- 
licht. Mit dem Legen beginnen die Gänſe gewöhnlich 
im Februar, manche ſchon in Januar, andere erſt An ⸗ 
fang März. Junge Gänſe legen 8 bis 10 Gier, ältere 
bringen es auf 15 bis 20 und mehr. Hat die Gans 
zwei Eier gelegt, ſo wird das eiſte Ei aus dem Neſte 
genommen, mit Datum verſehen und frofifrei aufde ; 
wahrt. Das Herausnehmen wird ſolange ſorigeſetzt, 
bis die Gans mit dem Legen aufhört. Bleibt die Gans 
nach dem Legen lange im Neſte gen und ſchickt ſich 
an, die Federn am Bauche ſich auszuraufen, jo will fie 
brüten. Man ſäume nun nicht länger das Brutneſt 
zuzurichten. Sollen mehrere Gänſe im gleichen Raume 
brüten, jo find die Neſter durch vorgeſtellte Bretter 
voneinander zu trennen, damit Störungen und Beiße⸗ 
reien der Gänje unter ſich vermieden werden. Die 
Gänſeeier verlangen viel Feuchtigkeit. Es iſt daher 
von Vorteil, wenn die brütende Gans täglich ihr Neſt 
auf / Stunde verläßt, ein Bad nimmt und dann wie 
der in ihr Neſt zurückkehrt. Man ſei nicht beſorgt, daß 
während der Abwesenheit der Gans die Eier veikühlen 
wurden, ſte ſind von ihr vorſorglich mit Federn zuge⸗ 
deckt würden. Auch die Feuchtigkeit der Federn kommt 
den Eiern zugute. 


Die Trächtigkeits⸗ oder Entwicklungs dauer 
if die Zeit, die ein beſruchtetes Et bis zur vollen Ent» 
wicklung des Embıyo nötig dat. Die Ttächtigkeitsdauer 
beträgt bei dem Kolibni 12 Tage, dei der Taube 18 
Tage, bei dem Haushuhn 21 Tage, Perlhuhn 21, Tint⸗ 
huhn 27, Ente 28, Gans 29, Pfau 31, Storch 42, Ras 
(var 65, Maus 3 Wochen, Kaninchen, Haſen und Ham ⸗ 
ter 4 Wochen, Murmeltier, Wieſel und Ratte 5 Wochen, 
Igel 7, Marder und Kotze 7—8, Hund, Fuchs, Luchs 
und Sitis 9, Wolf und Dachs 10, Löwen 14, Schwein 
und Biber 16 —17, Schaf 20—21, Ziege, Gemſe und 
Gazelle 21—22, Reh und Lama 24, Bären und Affen 
30, Huf und Renntier 30—40, Menſchen 39, Rind 
41, Pferde, Eſel und Zebra 49— 50, Kamel 13 Monate, | 
Rhinozeros 18 Monate, Elefanten 2 Jahre. 
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„Liebe — pah!“ Jenny lachte bitter. Weibezahl hatte 
allen Grund, von Liebe zu ſprechen! Gerade der!!! 

„Sagen Sie das nicht, Gnädigſte! Es gibt in der Liebe 
Momente — — —* 

„Ja eben! Das iſt ja das Abſcheutiche! Bei den Männern 
iſt die Liebe uur ein Moment! Wir Frauen wollen immer 
geliebt ſein!“ he 

„Nun ja — aber doch immer von nem andern — eh — 
Pardon — — ich meine, von nem andern Geſichtspunkt aus 
— Sie verfiehen — — — 

„Das iſt wahrhaftig nicht ſo ſchwer! Ihrer Meinung nach 
iſt die Liebe der Frauen ein Bummel durch die Männer!” 

„Ausgezeichnet!“ Herr Dr. Weibezahl glaubte, ſeinem 
Ziele immer näher zu kommen. Er verſuchte, romantiſch 


auszuſehen. „Wie Sie das geſagt haben! Unübertrefflich! 
Es gibt nichts Reizvolleres als einen ſolchen Bummel. 
Natürlich mit allem Komfort! Im Auto 

„Im Auto — —* 

„Wenn man ſo bei 100 Kilometer Geſchwindigkeit mit der 
Landſchaft durch ein geliebtes Weſen raſt — — umgekehrt, 


Pardon! umgekehrt! — Und gar zum Beiſpiel nachts. Oben 
der Mond, unten der Scheinwerfer, Ueber Berg und Tal, 


vom Fels zum Meer, durch Dorf und Heide — wo es einem 
gefällt, wird geraftet, geraſtet, wo man raſtet, wird gerußt 
([Fortſesung folgt) 


etcetera — — das iſt doch Sache!“ 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wird! 
We 


